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AVohlfÄhrkspflege auf htm Usude

Seit einigen Jahren hört man mancherlei von Wohlfahrt ? !
einrichtiingen für die Landarbeiter . Aehnliche Einrich
tungen oder Bestrebungen für I n d u st r i e - A r b e i t e r sind
ja nicht ? neues mehr . Ist doch in Berlin so�ar eine so

genaunte „Zentralstelle für Arbeiter - Wohlfahrtseuirichtliiigeii
gegründet worden , deren Geschäftsführer der Geheime Obec

Rcgierungsrath Dr . Post aus dem Handelsministerium
ist und die bei den Fabrikanten Propaganda machen
will für die Einführung von Uuterftützungskassen in

abriken , Wöchnerinnensonds , Bade - Einrichtungen , Fabrik :
ibliotheken , Erbauung von „ Arbeiterwohnungen� , Arrange

ments von Vergnügungen für die Arbeiter und mancherlei
andere dergleichen „ Wohlfahrtseinrichtnngen " , die dazu dienen

sollen , die Arbeiter zufrieden und bei guter Laune zu erhalte »
und sie für die Sozialdemokratie immun zu machen . — Sehr
heiß ist die Gegenliebe gerade nicht gewesen , die man mit diesen

Bestrebungen bei den Unternehnrern geweckt hat . Aber da es sich
bei der Sache doch um ein Ziel handelt , so aufs allerinnipste zu
wünschen , so wollte man auch den Landarbeitern die „ Wohl :
fahrts - Einrichtungen " nicht vorenthalten und hat auch nach

dieser Richtung hin eine Bewegung in Fluß zu bringen
versucht .

Der geistige Vater dieser Richtung ist Herr H e i n r i

Soh nrei , der Herausgeber der Zeitschrift „ Das Land " m

Verfasser mehrerer Bücher und Broschüren über diesen Gege
stand . Im Ansang dieses Jahres ist denn auch ein Komitee

zusammengetreten , dem eine Reihe hochrespektabler Herren
angehören , wie Prinzen , Grafen , Freiherren , Staatsministec
Profestoren , Regierungsräthe , Landräthe und so fort , — und

seitdem ist die Sache im Gange .
Auf das , was Sohnrey gern möchte , lohnt es sich nicht

ausführlich einzugehen . Denn er ist ein Idealist und Utopist .
Die nivellirende Tendenz unseres Maschinenzeitalters ist ihm ein
Greuel : er hat seinen Narren gefressen an alten Sitten und

volksthünilichen Gebräuchen auf dem Lande . Für ihn handelt
es sich auch nicht allein um die Landarbeiter , sondern ebenso
um die Bauern . Die Besserung der wirthschaftlichen und sozialen
Zustände will er erreichen durch allerlei genossenschaftliche
Einrichtungen der Bauern , Einführung verschiedener Haus -

jndustrien , wie Korbflechterei , Holzschnitzerei zc. ; für die Land :
arbeiter wünscht er beispielsweise Beseitigung der Geldlöhnnng
ferner Wohnungsverbesstrung , Wiedereinführung der Allmenden�
Kinder - Bewahranstalten . Außerdem möchte er sorgen für die

Pflege des Gemüths - und Geisteslebens , gute Lektüre , für Ver -

edelung des geselligen Verkehrs , Erhaltung und Wieder -

einführung alter Volksfeste und alter Volkstrachten und nianche
anderen schönen Dinge .

Wie gesagt : die Spinnstuben - Jdeale des Herrn Sohnrey
in allen Ehren . Aber ernsthaft diskutiren kann man heute
über dergleichen nicht mehr . Unsere preußischen Junker wollen

Schnaps brennen , Zucker - und andere Prämien einsäckeln , die

Getreidczölle erhöhen und mit Hilfe ihrer guten Beziehungen
dafür sorgen , daß die Landesgrenzen „ wegen Scuchengefahr '
gegen die fremde Viehzufuhr abgesperrt werden . Von den

Arbeitern verlangen sie angespannteste , harte Arbeit und

Unterwürfigkeit , — für welche Leistungen sie , da es nun

doch einmal nicht anders geht , einen sehr minimale »

Lohn zu zahlen bereit sind . Aber damit sind die Beziehungen
zwischen den Herren und den Leuten erschöpft . Wiedev

erweckung alter Volksfeste ? Pflege des Gemüths - und Geistes .
lebens der Arbeiter ? Na , das könnte gerade noch fehlen
Schließlich werden die Leute immer anmaßender und verlangen
am Ende gar Lohnerhöhung .

Wenn sich unsere Junker zu „ WohlfahrtSeinrichtungen
entschließen , so geschieht es , um sich die leidige Arbeiterschaft
voni Halse zu schaffen . In die Landarbeiter » Bevölkerung ist
bekanntlich etwas von einem neuen Geist gefahren . Namentlich
die jüngeren Leute wollen nicht mehr die Hörigen und Halb -
leibeigenen ihrer feudalen Herreu bleiben . Sie drängen in

die Städte , wo sie höhere Löhne , bessere Behandlung , häufig
bessere Wohnung und immer größere Freiheit haben . Den

„ Herren " wird bei dieser Bewegung etwas schwül , und mancher

verlegt sich, um der Sache abzuhelfen , aus Wohlfahrts -
einrichtiingen , — wobei es sich also eigentlich um Wohl -
fahrtsei , irichtungen für den gnädigen Herrn handelt .

Ueber das Vorhandensein von derlei Wohlfahrtseinrich -
tungen für Landarbeiter hat der „ Deutsche Landwirthschafts -
rath " im Jahre 1S96 eine Umfrage veranstaltet und im Früh -
jähr dieses Jahres auf der 25 . Plenarversammlung dieser
Körperschaft die Angelegenheit behandelt . In dem soeben
erschienenen Protokoll über diese Verhandlungen finden wir so

manche heitere Bestätigung unserer obigen Charakteri -

siruiig der von den Großgrundbesitzern veranstaltete » läud -

lichen Wohlfahrtspflege . So berichtet zum Beispiel die

Herrschaft Wonsowo über auf ihren Gütern vorhandene

Einrichtungen zur billigen Versorgung der �Arbeiter mit

Lebensmitteln , einen vorhandenen Kuhversicherungs - Verein » nd

eine Unterstützungskasse für die Arbeiter . „ Durch diese Ein -

richtungen ist es bei wohlwollender , gereckter , wenn auch
strenger Behandlnug der Arbeiter dahin gekommen , daß es

für die Herrschaft Wonsowo e i n e A r b e i t e r s r a g e eich -
s a ch n i ch t g i e b t . " — Mehrfach sind auf Gütern Kleinkinder -

schnlen eingerichtet , um de » Tagelöhnerfrauen das Scharwerkern

auf dem herrschaftlichen Hofe zu ermöglichen . Wenn sie dazu

keine Lust haben , sind natürlich die Kleinkinderschulen vollständig
überflüssig . „ Aus dem Kreise Neuhaldensleben verdient ein
Bericht besonderes Juteresse , ivelcher berichtet , daß die Klein -
kinderschulen den fleißigen Frauen sehr zum Vortheil ge -
reichen , daß aber auch manche bequeme Frau dadurch i n
ihrer Lässigkeit bestärkt werde , was der Opfer -
Willigkeit verschiedener Besitzer störend entgegenwirkt .

'

Daß man auch die eliva vorhandeneil Armen - , Kranken
nnd Waisenhäuser unter die Wohlfahrtseinrichtungeu rechnet
nimmt uns eigentlich Wunder , sintemalen bei uns
die Kreise , die Stadt - nnd Landgemeinden die gesetzliche
Verpflichtung haben , ibre Armen , Kranken und Waisen
nicht im Cliaussccgrabcn verrecken zu lassen . — Die Prämiirung
treuer Dienstboten betreibt nicht nur Frau Lina Morgeusterii ,
auch in den ländlichen Bezirken ist man schon mehrfach so
weit . Im Herzogthum Sachse » - Altenburg bekommeil alle
männlichen Dienstboten für 20jährige Dienstzeit vergoldete
silberne Medaillen , an der Uhrkette zu tragen ; weib
liche Dienstboten bekommen in solchem Falle ein ver :
goldeles silbernes Kreuz , am Halsband zu tragen
Ebenfalls schön ist es im Kreise Rössel eingerichtet . Tort er -
halten Dienstboten nach 10 jähriger Dienstzeit bei derselben

Herrschaft 20 Mark ansgebändigt , nach 15 Jahren 25 Marl !
und bei noch längerer Dienstzeit 30 Wiark . „ Diejenigen weib

lichen Dienstboten , die bereits außerehelich geboren habe »
erhalten fünf Mark weniger als ihnen nach der Dienstzeit zu
konimt . " Das haben sie davon . Warum gebären sie außer .
ehelich !

Sehr praktisch sind auch mancke Guts - Sparkassen ein

gerichtet . Auf de » Güier » des Grafen Schlieffen auf Sanbow bei

Dölitz in Pommern sind die Arbeiter verp
gesanimten Einkommen zu sparen . Der Gra
werden die Angestellten wegen begangener

lichtet , von ihreni

giebt etwas dazu
Verbrechen oder

„ schlechten Dienstes " entlassen , so erhalten sie nur die

tälfte
der ersparten Sumnie ausgezahlt . Aehnlich ist es au

osegnik in Ostpreußen . Tort bekommen die Dienstlente so
gar Tantieme vom Reingewinn . Sie müssen hiervon die Hälfte
in die Gutssparkasse legen . Bei „ groben Vergehen der Sparen
den " wird diese Summe jedoch nicht ausbezahlt . Wirklich
praktisch !

Manche Güter verschaffen sich durch diese Arbeiter .

sparkassen zugleich in der einfachsten Weise von der Welt das

nöthige Betriebskapital .
Auf die sogenannten Hanshaltungsschulen für die Töchter

der Landarbeiter war man auf der erwäbiiten Plenarversaunn
lung nicht gut zu sprechen . Sehr begreiflich . Wurde doch mit .

getheilt , daß aus einer solchen Schule in Königsberg „ auch nicht
ein einziges Mädchen » ach dem Lande zurückgekehrt ist . " — Bei

Arbeiterbibliotheken soll es sehr gefährlich sein , die richtige » Zeit
schristen zu finden . „ Man wähle diejenigen ans , deren Motto ist
Bleibe auf dem Lande » nd nähre dich redlich . Weiter : „ Da kommen
wir auf den meines Erachtens nicht ungefährlichen Punkt , daß
in der Regel der Schullehrer der Verwalter der Bibliothek ist
Der Schullehrer hält es häufig mit der sogenannten modernen

Wissenschaft , besonders wenn er zu den jungen gehört ; und
wenn ein solcher die Sache in die Hände bekommt , dann ist
die Bibliothek bald verdorben . "

So geht es weiter niit Grazie . Zum Schluß faßte der

Deutsche Landivirthschaftsrnlh einen Beschluß , in den , es heißt ,
daß durch die Wohlfahrtseinrichtungen in den Arbeitern das

Bewußtsein erweckt werden müsse , daß sie nicht blos Rechte

auszuüben , sondern auch Pflichten zu erfüllen und

ich durch treue Pflichterfüllung der Hilfe
die ihnen geboten wird , würdig zu machen
haben . Man sieht , die Herren wissen ganz genau , warum

sie Wohlfahrtseinrichtungen gründen . Sie wollen sich billige
ind gefügige Arbeiter auf dem Lande erhallen . Dagegen soll
a auch nichts gesagt werden ; jeder sucht seinen Vortheil
o gut eS geht wahrzunehnien . Aber die Herren sollten

doch so klug sein , sich nicht selbst die Erreichung
hres Zieles zu erschweren , indem sie sogar den Wohlfahrts

einrichlungcn den Stempel ihrer Herrschastsgelüste ausdrücken .
Nicht jeder der feudalen Herren ist ja so ansrichlig , wie jener
alte Herr R e ck l e b e n zu Westerholz , der im „ Landwirth
chastlichen Wochenblatt für Schleswig - Holstein " 1895 schreibt :

„ Nicht ick will abhängig sei » von de » Bedingungen , die ineine
Leute mir stellen , sondern sie sollen angewiesen sein ans mein
WohlwoNen . . . . Mein Tacel muß den Werth haben , daß er sie
abhält , Unrecht zu thun , und inein Lob , daß sie danach streben ,
dessen würdig zu sein . "

Nicht jeder unserer Junker meint es anch so ehrlich wie

vermuthlich dieser alte patriarchalische Kauz . Aber darin , daß
die Arbeiter unterwürfig nnd gefügig zu machen sind , daß

ogar die Wohlfahrtseinrichtungeu zur Unterdrückung und Ver -

duinmung dienen »lüfsen , darin sind sie alle einig .
Anch das soll ihnen nicht verwehrt iverden . Jeder hat

das Recht , so ungeschickt zu sein , wie ihm möglich ist . Nur
ollen die Herren keinen Anspruch darauf machen , daß man

an ihre Arbeiterfreiindlichkeit und ihren guten Willen

glaubt . Wenn sie Arbeiler - WohlfahrtSeinrichtnngen sagen ,
dann meinen sie V e r s i ch e r u n g s - Einrichtungen
für ihre wirthschaftliche und ihre He r rs chaftjs -
st e l l n n g. Ob sie sich bei dieser Rechnung freilich nicht
verrechnet haben , das ist eine andere Frage . Denn auch
die Landarbeiter merken ja schließlich sehr gut , wo es mit der

„ Wohlfahrtspflege " hinaus will .

polttische Mebevfichk .
Berlin . 9. September .

Geht er oder geht er nicht ? — dies wenig amüsante

Fragespiel bildet noch immer den Zeitvertreib der Presse in

dieser stillen Zeit . Einige Leute wollen jetzt sogar —

natürlich „ aus absolut sicherer Quelle " — wissen , daß
eine volle Harmonie zwischen dem Kaiser und dem Prinz -
regenteu von Bayern bezüglich der Reform des Militär -

Strafverfahrens bei Gelegenheit der Würzburger Parade
erzielt worden sei und daß Fürst Hohenlohe weiter im Amte
verbleiben werde . Dies erscheint jedoch garnicht wahr -
scheinlich . Aber ob der Fürst jetzt schon geht oder später ,
ob General v. Bülow sein Nachfolger sein wird oder
Dr . Diiquel oder irgend ein anderer , das alles ist
nngeiviß . Die offiziösen Organe schweigen sich anS . Nur

theilt die „ Nordd . Allg . Ztg . " mit , daß Fürst Hohenlohe sich
„nach Baden - Baden zu begeben und von dort nach Berlin

zurückzukehren gedenkt , sobald die Geschäftslage seine persön -
liche Anivesenheit Hierselbst erfordert " . Es scheint also , als sei
das letzte Kanzlerstündlein Onkel Chlodivig ' s nochmals hinaus -
geschoben . Morgen taucht vielleicht schon wieder eine andere
Lesart ans .

Uebngens sind alle diese Kombinationen über die „ Kanzler -
krisis " bei weitei » nicht so wichtig , wie das viele Geschivätz
der bürgerlichen Presse es erscheinen läßt . Männer , die für
sich geschichtliche Bedeutung bcansprnchen können , werden in
den jetzigen Zeitläuften ja doch nicht Minister nnd Kanzler . —

Vorarbeit zum Nrbcitertrutz . Der Verein für
Sozialpolitik will sich, ivie bekannt , auf seiner dem -

nächst stallfindenden Generalversammlung unter anderem mit
dem Koalitionsrecht der Arbeiter befassen . Die
„ Norddeutsche Allgenieine Zeitung " hat nun
sckon im voraus Bedenken über die Resultate , welche jene Be -
rath , » igen ergeben könnten . Sie fürchtet offenbar , daß
sich die Vertreter der Wissenschaft ein wenig für
die Koalitionssrcihcit iuS Zeug legen werden , ob -
wohl ja Professor Löning , der das Referat zu dieser
Frage hat , bereits ein sehr weitgehendes Entgegenkommen
gegen diejenigen , welche das Koalitionsrecht noch weiter be -
schränken wollen , bekundet hat . Darum erklärt die „ Nordd .
Allg . Ztg . " gleich von vornherein , daß das , was „die Ge -

lehrten " sagen , für die Praxis keine Bedeutung
habe . Sie leistet sich folgende Auslassung in ihrer gewöhn -
lichen kauderwelschen Schreibart :

„ Die demnächst stotisindende Generalversammliiiig des Vereins
für Sozialpolilik besaß ! sich u. a. mit dem Tbenia der Hand -
habiiiifl des Vereins - und Zkoalilionsrechtes der Arbeiter . Es ist
dies eine der Jragen . welche ihrer Natur nach ans Hunderten nnd
tausende » von Parteiversaminlnnge » . i » Wahlreden » nd Parla -
»lenls - Verhandliiugen immer wieder erörtert werden . Wird die
Debatte der „Sozialpoliliter von Fach " , die im Gürzenich z» Köln
zu erwarten ist . zur desiniliven Veranlworlnng etwas Wesentliches
beitrage » ? Wir glaube » es »ijcht . Manches schätzbare Material
wird beigebracht , mancher anregende Gedanke ausgesprochen
werde » . Aber die Entscheidung in solchen Fragen der
praktischen Politik steht in keiner Weise der Wissenschaft zu . Die
F>age . wie viel Freiheit den Bürgern eines bestimmten Staats -

weseus oder einer Kategorie desselben gelassen werden kann .
ohne daß durch Mißbrauch dieser Freiheit das
G e m e i n >v e s e >, geschädigt wird , kann nun und nimmer -
mehr von der Wissenschaft beantwortet werden , die ja doch
berufen ist . a l l g e in e i n e Wahrbeite » aufzufinden , nnd zu
forinnlire ». I » konkieten politischen Frage » entscheidet innner nur
der scharfe Blick und der gebietende Wille des Staatsmannes .
Nichts anderes .

Nicht einmal der Intellekt allein , und wenn er »och so
sehr durch Wissenschaft » nd Erfahrung geschult wäre . Ein
starker Will « hält oft etwas für möglich und macht es m ö g -
l i ch , wo der Schwache beim bloßen Gedanken scheu zurückiveicht .
Ja , »in Opposilio » zu machen , um stets eine negative Kritik
bereit zu halte », nn , mit „ idealen " Zielen zu flunkern , um dem
schöpferischen Geist Hemmiiisse aller Art in de » Weg zu legen , —
dazu reicht die Büchergelehrsamkeit , indem sie die ihr gezogenen
Grenzen überschreitet , vollkommen aus . Die Kunst de ? politischen
Schaffens und Formgebens wird nicht aus Büchern geschöpft .

Ein berühmter Gelehrter , der ab und zu auch im Staat ? -
lebe » lhätig war , hat in einer oft genannten Schrift versucht ,
die Grenzen der Wirksamkeil deS Staates zu bestimmen ; es wäre
gswiß zeitgemäß , wen » vom staatliche » Standpunkt auS versucht
würde , für die Berechtigung der abstrakten Wissenschast «ine er -
kennbare Grenze festzustelle ». "

In reines Deutsch übersetzt , besagt diese Auslassung deS
Lauser - Blattes nichts anderes als : Die Wissenschaft bleibe uns
mit ihren allgemeinen Wahrheiten und Grundsätzen vom Leibe ,
die sind gnt für das Gelehrtcnstübchen ; wir folgen der Praxis des
Lebens . Der Gelehrte niag zehnmal sagen , das Koalitionsrecht ge -
bühre dem Arbeiter . „ Das Leben, " das heißt das Unter -

ehmerthum , kann ein freies Vereinigungsrecht aber
nicht mit seinen Interessen vereinen , folglich muß es beseitigt
iverden .

Man dürfte nicht fehl gehen , wenn man auch diesen
Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg . " als den Ausdruck der in
einflußreichen Kreisen vorherrschenden Wünsche ansieht , die
dahin gehen , daß daS kümnierliche Koalitionsrecht der
deutschen Arbeiterklasse noch weiter verkümmert
werden solle . —

Die Situakiou in Indien läßt sich ü » Aligenblick schwer über »
ehe ». In England fasit man jetzt die Lage weit weniger o fähr¬

lich auf als es »och vor kurzem schien . So schreibt der
„ Standard " !



„ Said Akkar , der Mullah von Aka Mzel . welcher drei Wochen
lang die Orakzais aushetzle , die Engländer anzugreifen , scheint die
Afridis nicht in günstiger Stunnmng für seine Pläne «»getroffen
zn haben . Sie enipsangcn schon die Wirkung davon , dah ste vom
dritischen Gebiete abgeschnitten sind . Und davon beziehen sie ineisteus
ihre Lebensmittel . Auch mögen sie es schon merke » , daß sie jetzt
keine Subvention niehr bekommen , um die Ordnung im Paß auf -
recht zu erhalte ». Die iiuki Kdels , wozu der Mullah Said Äkbar
aehört , sind der ärmste Slsridi - Stainm . Die » ach Jamrud gebrachte »
Meldungen müssen von Spionen der indischen Regierung stammen
und sind wahrscheinlich richtig . Sind sie es , so droht kein Angriff
auf Iamrnd oder Fort Ivara . Es ist sogar möglich , daß die gc.
fammten Afridis Frieden zu schließen bereit sind , ehe es zum Straf -
zug « kommt . Auch die Mobmuds scheinen nicht sehr kanipfbegierig
zu sein . Der Mullah von Hadda hat sein Ansehen verloren . Er -
bittert ist er in seine Heimath gezogen , während die Mohmuds nun
wissen , daß ste vom Emir von Afghanistan aus keine Hilfe zu rechnen
haben . "

Auch die „ Tiineü " halten den Ausbruch weiterer Aufstände in
de » indisch » afghanischen Grenzgebieten für umvahrscheinlich , da der
Emir von Afghanistan deutlich zeige , daß er den Aufstand
mißbillige .

Immerhin bleibt zweifelhaft , ob dies « Auffassungen nicht zn
optimistisch sind . Nach unmittelbaren Mittheilungen aus Simla
sieht es doch bisher noch nicht so feindlich an ? , wie die englischen
Blätter es darstellen . Das „ Reuter ' sche Bureau " meldet vom 9. Sep -
tember : Die Kolonne des Generals Sir Bindon Blood hat gestern
den Panichorn - Fluß überschritten und rückt von dort in südlicher
Richtung in das Land der MohmudS ein . Der General er -

wartet , sich ungefähr am 2». d. M. mit General Elles vereinigen zu
können , welcher mit seinen Truppen von Tschabkadr nach Norden
zu vordringt . —

Deutsche « Meich .
— Den Hochwassergeschädigten kündigt endlich

der Staat an , daß er auch da ist und auch hilfreich sein will .
Ein Fracht Nachlaß von 60 pCt . der regelmäßigen Fracht soll
bis zun » Ablauf dieses Jahres für diejenige » Materialien in Wagen -
laduugen von fünf und zehn Tonnen auf den preußischen Staats -
bahnen gewährt werden , welche zur Wiederherstellung der
durch daS diesjährige Hochwasser in der Provinz
Schlesien beschädigten Gebäude oder Anlagen be -
stimnit sind . Die Frachtermäßigung tritt im Rückvergütungswege
ein , wenn spätestens bis zum I. Jannar i I . unter Vorlage des
Frachtbriefes durch Bescheinigung deS betreffenden Landraths oder
Gemeinde - Vorstehers der königlichen Eisenbahn - Direklio » Breslau
der Nachweis erbracht wird , daß die beförderten Sendungen zn dem
angegebene » Zweck unter Beachtung der Anweisungen der Kreis -
behörde Berwenduug gefunden haben .

Wir meinen , daß die Regierung sich nicht hätte mit einem
bloße » Fracht Nachlaß begnügen solle », sondern bei der Größe
dieses Nothftandes völlig frei « Fracht hätte gewähren
müssen . —

— Ein neues Interview des Für st « n BiSmaoÄ
theilt der Pariser „ GauloiS " mit . Danach hat Bismarck , nachdem
er stch über Verhältnisse zwischen den europäischen Staate » aus -
gesprochen , die jetzige d e n t s ch e D i p l o m a t i e in der bekannten
gehässigen Weise charalterisirl . „ Wir haben gegenwärtig weder Leitung
noch Grundsätze , überhaupt gar nichts . Das ist ein allgemeines
Herunitaste » ; man vergeudet nutzlos Schätze von Einfluß , die ich
angehänfthatte . "

Der Alte Sachs , » wäldlcr kann daS Nörgeln nicht lasscn ; aber so
unrecht hat er bezüglich unserer Diplomaten nicht . —

— Die „ K r « u z « Z e i t Ii n g " hat auch allerlei klein « Schmerzen
neben den großen Sorgen der Politik . DaS Blatt , welches zu den
theuersten Berliner Zettungen gehört , hatte die Einrichtung getroffen ,
nicht nur wie früher schon den Geistlichen und Volksschullehrern ,
sonvern auch allen Mitglieder » des Offizier - und
B e a m t e n v e r e i n s eine Herabsetzung des AbonnementSprciscs
NM 3 M. vierteljährlich zu gewähren . DaS Blatt hatte gehofft ,
durch diese Preisherabsetzung recht viele neue Abonnente » z» er -
lange » , aber , wie es jetzt selbst erzählt , hat sich diese Hoffnung in
keiner Weise erfüllt . Die Liebe zn dem Organ der Stantsstreichler
und Gottes - Gnadenlhiimler ist also selbst in den Kreisen der
Beamten nicht allzu groß . Dasselbe hat daher de » Verlrag mit dem
Waarenhaus für ' Offiziere und Beamle zum I. Oktober d. I . ge -
kündigt und verlangt für die Zukunft von denen , die nur dc »
billigeren Preis zahlen wolle », einen besondere » Antrag .

Interessant ist hierbei , wie das Blatt , welches alltäglich für den
Mittelstand und seine Rettung schwärmt , »lit einem groß -
kapitalistischen Nnternehmen wie das Waarenhaus für Offiziere und
Beamte in Geschäftsverbindungen getreten ist und ihm durch Ver -
günstigungen an seine Mitglieder Förderung zu theil werden ließ . —

— Die Brandenburger LandwirthschaftS -
ka in in er wird am 21 . d. M. zusammentreten , um die Stellung
der Landwirth « zur Börsenfrage von neuem zu bespreche ». Es wird
sich bei dieser Besprechung hauptsächlich darum Handel » , ob die
Wiederherstellung der früheren Börse ongeftrebt werden soll oder ob
«S angezeigt sei , in Berlin einen größeren Getreidemarkt ins Leben

zn rufen . —

— Au » Puttkamerun erzählt die „ Dauz . Ztg . " :
„ Der AmISvorsteher - Stellvertreter Rittergutsbesitzer Fr . Mtude

aus Kose hatte vor einiger Zeit al » überwachender Poltzeibeamter
in einer Bersammlung des Bauernvereins „ Nordost " zu Kose dem
Redner beschränkt « Redezeit dilti rt und sich selbst an der

Diskussion betheiligt . Auf eine bei dem Landrath des Kreises Slolp ,
Geh . Regierungsralh v. Putlkamer «ingerrichte Beschwerde hat dieser
die Uugehörigkett jenes Verhaltens anerkannt , indem er sagt , daß
der Herr Amlsvorsteher - Stellvertreter Minde hierbei allerdings die

ihm durch die Verordnung vom II . März Iöb0 beigelegten Be -

fugnisse in einigen unwesentlichen Punkten überschritten habe . Der
Landralh hat , wie er millheilt , Herrn Minde das Erforderliche in

dieser Hinsicht eröffnet , nieint dabei aber gleichzeitig , „ daß eine Be -

eintächtigung des gesetzlichen Berein » - und Bersammluugsrechts
durchaus nicht stattgefunden hat . "

Ortspolizeibehörden und Landräthe in Pommern suchen sich
offenbar durch die sonderbarste Handhabung d« S bestehenden Vereins -
und Versammlungsrechtes über die Ablehnung der lo » Reck « hinweg -
zutrösten . —

— Ueber 40 evangelische Pfarrer der Provinz
Sachsen erklären das folgend « :

Zu dem bekannten Falle der SonntagSentheiligung , den die

KreiSsynode Gladenbach behandelt hat . ist vom kgl . Konflstorium

zu Wiesbaden folgender Bescheid an die genannte Synode er -

gangen :
„ Ans die von Pfarrer GroS eingebrachte Resolution der

Synode gegen den Herr » RegiernngSprSsidenten bemerken wir ,

daß im dortigen Kreise die Ausübung der Jagd an Sonn -

und Festtagen nicht durchaus untersagt ist , sondern nur die

Jagd mit Treibern vor beendigtem Nachniittags - GotteS -
dienst . Hiermit ist für uns die Sache erledigt . Im

übrigeu müssen wir eS ernstlich tadeln , daß die Synode in

einer über das Maß der sachlichen Kritik hinausgehenden
Weise die Handlung deS ersten Beamten unseres Bezirks einer

Beurtheilung unterzogen hat . "
Wir empfinden es schmerzlich , daß in diesem Bescheid « Polizei »

gesetze als ausschlaggebend und hinreichend für die Beurtheilung
des christlichen Verhaltens angesehen werden , und daß die Hobe

Stellung «ineS Gemeinvegliedes eine besondere Rücksichtnahme

trotz der Berletznng guter kirchlicher Sitte bedingen soll .
Wird sind besorgt , daß durch solchen Erlaß das Vertrauen in

die innerliche Unabhängigkeit unserer evangelischen Kirche er -

schlittert wird .

In den » berühmten „ Ehristlich - sozial «st Unsinn -

Telegramm des Kaisers vom 28 . Februar 1896 an Stumm heißt eS

bekanntlich am Schlüsse :

„ Die Herren Pastoren sollen sich um die Seelen ihrer Ge -
meinde kümmern , die Nächstenliebe pflegen , aber die Politik aus
dem Spiele lassen , dieweil sie das gar nichts angeht . "

Da nun wieder einige Pasloren in einer ganz unpolitischen ,
rein kirchlichen Angelegenbeit wider den Stachel zn löcken wagen , so
dürfte der oberste Kirchenrath wieder Anlaß » ehmen , das Denk -
und Sprechgebiet der Pastoren noch mehr einzilfchräliken . Nächstens
wird für sie wörtlich gelte »: „ Deine Rede sei Ja , JaHNei » ,
Nein . " —

— General Bronfnrt v. Schelle ndorff soll , wie
die „Bolks - Zeitung " »litlheilt , im 6. Mecklenburgischen Wahlkreise
Güstrow - Ribnitz als RcichStags - Kandidat auftrete » wolle ». Unsere
Parteigenosse » im Reichstag werde » gewiß recht «rsrent sei », wenn
General Bronsart wieder im Reichstage erscheinen sollte . So leicht
wie vom BundeSrathstischr aus wird es dem Feuerspritzen - General
als schlichtem Abgeordneten allerdings nicht wieder werden ; da wird
er seine scharfe Zunge besser hüten »lüsse ». —

— Zniii Nürnberger Parteitag der Frei -
sinnigen Volks partri hat der geschäfisführende Ausschuß
dieser Partei «inen Antrag betreffe ud die Förderung
der Landwirthschast eingebracht , der eine Erweiternng und
Spezialisirung des auf die Landwirthschast bezüglichen Abschuiiles
des Progiamins der Partei darstellt . Der Ausschuß beantragt :

„ Der Parteitag der Freisinnige » Vvlkspartei , durchdrungen von
der Bedeutung der deutsche » Landwirthschast für Produktion und

Konsumtion des Volkes , und in Anerkennung der Schwierigkeiten
bei den durch veränderte Verhältnisse mehrfach gebotenen Um-

gestaltungeu der Betriebsweise , erstrebt die energische Fördernug der

Landwirihschast durch Zukauunenlvirken der Gesetzgebung und Ber -

ivalllnig im Reich » » d in den Einzelstaaten » nd aller übrigen
Kräfte des öffentlichen Lebens . Insbesondere wird sich die Frei -
sinnige Volksparlei angelegen fein lassen :

1. Vermehrung des »iittlereii und kleinere » bäuerlichen Be -

sitze ?, Ansiedelung von möglichst viel ArbeilSkrästen zumal i »

Gegenden , >vo der Großgrundbesitz überwiegt , Abschaffung der

Fibeikommiffe , Ueberlassung vo » Domänen zur innere » Koloni -

salion ;
2. Berechtigung zur freien Veräußerung , Vererbung , Theiluug

und Zusaminenlegnilg des Grundeigenthums , keine Ancrbenrechle
und Höferollen zum Nnchtheile iiachgeboreuer Geschwister ;

S. Förderung von Landesmelioratione » durch die Gesetzgebung
» nd durch Beihilfe » aus öffentlichen Mitteln , insbesondere auch
für eine rationelle WasserivirthschafI , Schutz gegen Hochwasser
durch Deiche , Regullrung der öffentlichen Ströme und der Gebirgs -
fiüff « :

4. Gestaltung des Jagdrechls und der Waldschade » - Gesetz -
gebung in » Jnieresse des Schutzes der laudwirihschastlichen Knlture » ,
insbesondere durch Einhegung des Hochwildes und ei » einfaches
Schadensersatzverfahreii von unparteitscheil Behörde » . Die Jagd -
bezirke sind nicht größer als nothwendig zu bemessen und die
Jngdscheingebiihren in mäßigen Sätze » abzustufeil » ach dem Um -

sang der Jagdberechtigung ;
5. Pflege des landivirihschaftlichen Genoffenschastswesens in

allen seine » Verzweigungen , insbesondere zm » Bezüge der land -
wirthschastlichen Betriebsstoffe , sowie zur Berarbeitung und Ber -
werlhiing der landwirthschafiliche » Erzeugmffe ;

6. Hebung der Viehzucht » nd Viehhaltung , weitere Ausbildung
der Senchen - Gesetzgebung und deS Versicherniigswesens gegen
Seuchengefahr ;

7. Vermehrung der landwirthschaftlichen Fach - und Fort -
bildilngsschule », Prämiirung des VersuchSivesens ;

8. Förderung des Wegebaues , Sntivickeliing deS Nebenbahn -
«nid Kleinbahnwesens , aber ohne Bevorzugung von Einzel -
interessen , Heistcllung neuer , auch der Landwirthschast nutzbar zu
machender Wasserstraße » , billige Tarife für die Zufuhr von Dung -
und FiUlermittel » und für den Absah landwirthschasllicher Er -
zeugniffe , in der Personenbeförderung Erüiästignng der Fahrpreise
dritier Klaffe aus die Sätze der bisherigen , lünftig in Fortfall zu
bringende » vierte » Klasse ;

9. Förderung und Erleichterung des Verkehr ? auf öffentlichen
Märkten lnid Börsen i » Erzeugnisse » der Landwirthschast behufs
größtmöglicher Benutzung dieser Anstalle » und einer sach¬
gemäße » Preisbildimg im Handel , zur Uiilerstützung der

letzteren rasche und zuverlässig « Aufnahme und Veröffenllichnng
der Slatistik über den Uiufaug vo » Produktion und Umsatz ;

10. Zeilgemäße Negelnng der Rechtsverhältuissc der i » HauS -
und Landwirthschast beschäfMgle » Personen ;

11. Beseitigung der kommunalen und staatlichen Privilegien
des Großgrundbesitzcs , Zusammentegnng von Gntsbezirken und
Laiidgemelnden u » o , wo solche nicht anssührbar , Beseitigung
jeder unberechtigte » SoiidersteUung der Gutsbezirke , insbesondere
lli der Vertheilung der Schul - , Armen - und Wegebanlastc » ;

12. Selbstverwaltung der Landgemeinden »ach dem Recht der
Städte , insbesondere auch Wahrnehmung der Polizeiverwaltuug
durch den Genieindevorsteher ;

13. Beschränkung der Realstenern auf die SchadloShallung
des GemeindewesenS für die öffentlichen Einrichtungen zum
besondere » Vortheil des Grnnd - und HaiiSdesitzes . Angemessene
Eiitschädignug snr Einquartirung und Vorspannleistungen ;

14. Beseitigung der Liebesgaben für die Brennereien und der
AnSfnhrprämie für Zucker und damit Fortfall der Erschwermigen
attS der Steuergesetzgedinig für die Anlage neuer Brennerelen
und jür die Ausdehnung der Rnbenknllur , Verwendung der
bisherigen Auswendimge » für LtebeSgaben und Prämien zur Auf -
Hebung der Maischraumsteuer und zur Ermäßigung der Zucker -
steuer ;

lö . Bei der Neugestaltung der Handelsverträge und Zolltarife
möglichste Berücksichtigung auch der landwirihschaktlichen Anssudr -
arlikel und im Falle der Herabsetzung von Eillfuhrzölle » auch
Eiillaflilrtg der Verbrauchsgegeiislände der Landwirihschast von
Zöllen iliiv Slenern . " —

— Wieder ei » E i s e » b a h n - N » f a l l. Aus Dessau
wird vom 9. September amtlich gemeldet : Heute früh gegen
c>>/4 Uhr fuhr a » f dem Güterbahnhofe in Roßlau ein von Magde -
bnrg kommender Güterzug , infolge nicht rechtzeitigen Anhalte » ? vor
dem Haltesignal deS Bahnhofes , einem einfahreuven Güterzilge in
die Flanke , wobei Lokomolive und der Tender de ? Magdeburger
Güterzuges zertrümmert wurde » , iveitere sechs Wage » «»tgleisten
und mehr oder weniger stark beschädigt wurde » . Personen
wurden nicht verletzt . Beide Hauptgeleis « der Strecke Roßlau -
Wittenberg werden für dc » dnrchgebenden Verkehr vorauSstchllich bis

gegen 6 Uhr » achmiltags gesperrt sein . Der Personenverkehr wird
durch Umsteigen an der Unfallstelle aufrecht erhallen . —

Gleiwitz , 6. Sept . ( Eig . Bericht . ) Bei der Feier , welche
gestern im Etabliffement zur „ Neuen Welt " anläßlich der Ein -
führung deS neuen Schützenkönigs Herrn Friseur ThomaS stattfand ,
wurden für die Ueberschwennnten Oberschlestens ganze 66 M. ge -
samiiielt , während die vom Herrn Oberbürgermeister Kreidet ver »
anstallcte Sammlung für das Kaiser Wilhelm - Denkinal da ? Ergebniß
vo » 20b M. halte . —

Strnßbnrg t . E. , 8. September . ( Eig . Ber . ) Von einem
neuen chauvinistischen Z ,v i s ch e n f a l l berichten die Tages¬
blätter aus Metz . Zu Ehren deS scheidende » Kommandeurs der
82. Kavalleriebrigade , Graf v. Geldern , hatte das dortige
Osfizierkorps ein Abschiedseffen veranstaltet , bei welchem Herr
v. Geldern eine Ansprache an die anwesenden Ofstzier « vom Stapel
ließ . Darin soll u. a. die Acußermig gefallen sein : „ Ich bin stolz
darauf , hier in Metz a » der Westgrenze kommandirt zn haben ; « s
thut mir nur leid , den vielversprochenen
Revanchekrieg nicht mitgemacht z » haben . " Diese
Wendung muß umso mehr auffalle », als in de » Reichslanden seitens
der deutschen Militärs bisher jede chauvinistische Kundgebiing vermieden
wurde » nd man stch bei den nu » einmal unvermeidliche »
Tischreden jeder Aeußerung politischen Charakters enthalten hatte .
Die Bevölkerung Elsaß - LothringenS , bei welcher die Schrecken der
Kriegsjahre 1870/71 noch in frischer Erinnerung sind , dürfte die
Sehnsucht des schneidigen Generals nach einer Neuauflage jener

Nngliickszeiten kaum theilen . Derartige Kundgebungen stimmen
übrigens auch sehr schlecht zu der bei jedem Anlaß seitens des

„ obersten Kriegsherrn " abgegebenen Versicherung , daß man an jener
Stelle die Erhallung des Friedens als vornehmste Aufgabe
betrachte . Falls die Meldung vo » der obigen Redewendung auf
Wahrheit beruhen sollte , dürste es also geboten erscheinen , dem

schneidigen Zieitergeneral v. Geldern eiiizuschärse » , daß den
kulturellen Interessen unseres Volkes mit dem frivole » Hinweis auf
einen „ Revanchekrieg " sehr schlecht gedient ist . —

Metz , 8. September . ( „Voss . Ztg . " ) In dem kaiserlichen
Schlosse Urville werden zur Zeit wieder umfassende Wieder -
herstelliingSarbeileu ausgeführt . Die Kosten sind znsaimnen mit
dem » ene » für die kaiserlichen Prinzen bestimmten kleinen Schlosse ,
dessen Pläne vom Kaiser genehmigt sind , auf rund 700 000 M. ver -

anschlagt . Die gesammte kaiserliche Besitzung in Lothringen kostet
einschließlich der wiederholten Um - und Anbauten etwa zwei
Millionen Mark . —

— Chronik derMajeftätsbeleidiguugs - Prozesse .
Durch Beschluß der Ferienkammer des Landgerichts zu Frank -
furt a. M. vom 25. August wurde der Antrag des Staatsanwalts ,

gegen die Genossen Wilhelm und Benno Schmidt wegen angeblicher
Majestälsbeleidignng , die daS kürzlich dort verbreitete Fiugblall :

„ An die Mitbürger und Wähler im Reichstags - Wahlkreise Frank -
furt " enthalte » haben sollte , das Haupiversahreu zu eröffnen , ab -

gelehnt , da die zum Gegenstand der Anklage gemachte Aeußerung
eine Beziehung aus den Kaiser nicht erkennen lasse . Genosse Wilhelm
Schmidt war bekanntlich dabei als Verfasser und Herausgeber an -

geklagt , während bei dem Genossen Benno Echinidt , als dem
Drucker des Flngblatles , der vielberufeue „ Dolus eventualis " wieder
einmal eine Rolle spielen sollte. Das vorläufig beschlagnahmte
Flugblatt ist biS jetzt noch nicht freigegeben worden .

Oesterreich .
Wien , s. September . Dem „Fieindenblatt " znlolge ist die

Einberufung des ReichsratheS für den 23. d. M. in Auesicht ge»
nouiuieu . —

Frankreich .
Paris » 9. Eept . Es verlanlet , der Konsul Versiraete werde

demnächst der französischen Boischaft in Petersburg als loui -
m c r z i e l l e r Attache zugetheilt werden , mit der Aufgabe , die

Handelsbeziehungen beiderStaateu zu förder

Spanien .
Madrid , 9. September . Die „ Gaceta de Madrid " veiösscntlicht

die Zollrefor »>ei « für Kuba . Nach denselben wird die

Einfuhr von Waffen , Munition , ausländischem Zucker , Kunst -
wein : c. untersagt . Für fast alle amerikanische » Artikel er -
giebt sich eine Herabsetzung der Zölle im Vergleich zn den früheren
Tarifen . —

Madrid » 9. September . ( „ Magdeb . Ztg . ") Das interiiationale

Vorgehen gegen die Anarchisten gilt als gescheitert , da England
und die Schweiz grundsätzlich ihren Beitritt zu der geplanten Ver -

« inigung verweigern . —

— Ueber den Attentäter vo » Barcelona werden

jetzt noch die folgenden Einzelheiten bekannt : Ramo » Sampan
Barril ( und nicht Nognös , wie anfangs gemeldet wurde ) ist 28 Jahre
alt und stammt aus Barcelona , wo er das Amt eines Baccalanreus
( die erste Stuf « zur Doktorwürde ) erlangte . Sein Vater , Ramon
Sampan Berengner , war zur Zeit der spanischen Ncpnbllk Pro -
vinziallandtags - Abgeordneter . Er war «in exzentrischer Herr , der
sich beispielsweise weigerte , daS Zeichen feiner Würde , die goldene
Depntirlen - Medaille abzugeben , als er nicht mehr zum Abgeord -
nelen gewählt wurde . Ramon Sampau Barril hat zwei
Schwestern und einen Bruder . Eine Schwester ist Lehrerin in
der Provinz , der Bruder des AllentäterS ist Papierfadrikant und
lebt in Barcelona . Sampau Barril gehört « früher dem republika -
nilche » Kasino an , wo er oft Vorträge hielt . Er ist sehr gebildet
und spricht vorzüglich Französisch und Italienisch . Er war
FamnlnS v« S Universtlätsprofeffors Dr . Odo » de Bnen und hals
lhni bei der Herausgabe eines naturwissenschaftlichen Lexikon - ,
Außerdem war er als Nebersetzer für mehrere Berlagshäuser lhätig .
Als man entdeckte , daß er der Verfasser der revolutionären

roklainationen war , die bei der Einschiffung von Tnippen nach
uba in Barcelona zirkulirten , entfloh er nach Perpignan und

von dort nach Paris . Hier arbeitete er als Uebersetzer bei
der Firma Garnier . Wegen Theilnahme an einer Kundgebnng
vor dem spanischen Gcsandschaftsgebände in Paris lvurde er aus

Frankreich ausgeiviesc ». Die frauzöstsche Polizei brachte ihn nach
London , von wo er später nach Brüssel ging . In der belgischen
Hauptstadt fand er sofort Beschästiguna als Uebersetzer und stellte
im Auftrage des Berlagshanses Jbael «inen französisch - spanischen
Führer für die nächste Weltausstellnng her . Am 26. August scheint
er nach Barcelona zurückgekehrt zu sein » nd hielt sich unter einem

angenommenen Namen im Simon ' sche » Gasthause verborgen . Unter
de » Anarchisten von Barcelona war Sampan Barril unter dem
Namen Rulz Jean Prnt bekannt . — Trotzdem ist eS noch garnicht
sicher , ob er selbst gleichfalls Anarchist war . —

— Die Spanter nahmen , wie vfflzlell ans Manila
telearaphirt wird , nach einem blutigen Kanipfe Aliaga . Biel «
Rliffländische wurden gelödtet . Auf feiten der Spanier fielen «in

Kapitän und S Soldaten , 38 Mann wurden verwuiidet . —

Musskand .
PeterSbnrg , 8. September . Mehrere Blätter melden : Das

russische Ftnalizlninisterinm hat dem französtschni Handeliministeriunl
sein « Bereitwilligkeit erklärt , stch im Jahre 1900 offiziell an der
WeUausstellilNg zu betheiltgen . Der russische Finanz minister hat zu
diesem Zwecke zwei Millionen Rubel ausgeworfen imd soll der
rusflsche » Abtheilung , unter welcher die Moutanindustrie eine hervor -
ragende Stellung eiunehinen wird , «in bevorzugier Platz in der Aus -
stellung eingeräumt werden . —

Türkei .
— Aus Konstantin opel wird dem „ Standard " ge -

meldet , der Sultan sei beunruhigt durch die rege Thätiakeit im
Eisenbahlibau . welch « von Rußland in Zenlralasien entwickelt wird
ilnd habe seinerseits Jradc ' ö erlassen , in welchen die Behörden an -
gewiesen werden , die anatolische Eisenbahn bis Silvas und Erzingian
schleunigst ailSzubauen . —

Griechenland .
— Die griechische Regierung hat als Garantie der

Kriegsentschädigung » - Anleihe Einnahmen im Beirage von
10 240000 Drachme » angeboten . Hierunter befinden stch die
Rosinenfteuer und die Zollewnahmeu im Beirage von 4 S26 000
Drachmen , die besondere » in de » Häsen der Ionische » Inseln er »
bobene » Zölle mit 1 729 000 Drachme » , die Feigensteuer mit
SO 000 Drachmen , der Aukerzoll mit K73 000 Drachme » , die Einkünfte
ans den Post - Weithzeichen und Postkarlen mit 1 S70 000 Drachmen
und die Zolleinnahmen aus Laurion mit I 392 000 Drachmen .

Ans Kreta finden täglich neue Nnrnhen statt . „ Agence Havas '
berichtet aus K a n e a : „ Die Ausständischen vor Kaudia unterbrachen
den Militärkordon » nd raubten SOO Schafe und 60 Rinder . Die
Mobamedaner hatten zwei Tobte und vier Verwundete , die Auf -
ständischen zwei Todte . "

Afrika .
Sitakitt , 8. September . Tie Derwische ziehen ihre östlichen

Vorposten zurück . ES heißt , sie konzentrircn ihre Streitkräite läng ?
des Nils . Es werden vo » englischer Seite Schritte gethan , «iue
Verbindung zwischen Enakin und dem egypl , scheu Heere am Nil
herzustellen . —

Amerika .
— Ueber die kiibanifcheii Zustände hat sich der

Generalkonsul der Vereinigten Staaten , Herr Lee , der aus Havana
nach New- Iork zurückgekehrt ist , ausgesprochen . Derselbe veisichert ,
daß die Lage auf Kuba eine schreckliche sei . Der Kampf könne nicht
durch Waffen beglichen werde » . Das Ansehen der Spanier gehe
immer mehr zurück . —



- Nstchvichten ,
5tte Parteigenossen in Magdeburg beschlossen in einer Ver

samnilung , an den Parteitag in Hanldnrg Anträge zu stellen , worin
verlangt wird : 1. Jnszenirung einer sich über das ganze Reich
erstreckenden einheitlich geregelte » Agitation für die Forderunge » der
Arbeiter am 1. Mai ; 2. Einsetzung eines Zentral - Wahlkomitees ,
falls die Betheiligung an den Landtagswahlen in Preuße » den
einzelnen Kreisen überlassen bleiben sollte . Das Komitee soll die
Aufgabe haben . Bedingungen festzusetzen , unter denen bei den
Landtagswahlen die Genossen mit den Gegnern paktiren könne » .
Weiter wird gewünscht , daß der nächste Parteitag in Magdeburg
abgehalten werde . Als Delegirte für den Parteitag wurden die
Genossen Gärtner und Meyer gewählt .

Tie Görliher Parteigenossen erklärten stch in mehreren Ber
sannnlunge » für ' Aufhebung des Kölner Beschlusses . Die Betheiligung
an den Landtagswahlen soll den einzelnen Kreisen überlasse » bleiben .
Die Betheiliguug im Kreise Görlitz selbst halten unsere Genossen
jedoch für aussichtslos .

Auf der jährlichen Parteibersammlnng für den 7. sächss
scheu Reichstags Wnhlkreis Meißen wurde mitgetheill , daß die
Einnahme der Kreiskasse 200,80 M. und die Ausgabe 178 . 96 M.
betrug , so daß ein kleiner Ueberschuß zu verzeichne » war . Aus
dieser Kasse , zu der die Orte prozentual Beiträge leiste », werde » nur
die Ausgaben gedeckt , die die Agitation für den ganzen Kreis er -
fordert . Die Ver samnilung . stellte als Kandidaten für den Reichstag
wieder den Genossen G o l d st e i » ans . Bei der Besprechung des
Parteitages in Hamburg wurde es gut gebeiße », daß der inter -
nationale Arbeiterschntz - Kougreß von der Partei offiziell beschickt
worden ist , und betreffs der preußischen Landtags -
>v a h l e n nahm man eine Resolution an , worin es angesichts der
gegenivärligen politische » Situation für nothwendig erklärt wird ,
den Kölner Beschluß aufzuheben , um den Genosse » in Preußen freie
Hand zu lassen , sich an der Wahl zu betheiligen . Als Delegirter
für den Parteitag in Hamburg wurde Genosse N i tz s ch k e aus
Großenhain gewählt .

Als ReichstagSkaudidat für den schlesischen Kreis Glogau
wurde Genosse Kühn in Langenbielau aufgestellt , nachdem Genosse
Adler in Halberstadt wegen der weiten Entfernung seines Wohn -
orts die Kandidatur abgelehnt hatte .

Als Telegirter zum Parteitag in Hamburg wurde für den
Wahlkreis Schivarzburg - Sondershausen der Genos
Friedrich Gilek in Arnstadt gewählt .

Po » der Agitation . Genosse Liebknecht sprach auf dem
Wege zum Züricher Arbeiterschutzgesetz > Kongreß in Basel , nach
dein Kongreß in S t. G a l l e n. Am 31. August hielt er in
M n » che » die Festrede zur Lassalle - Feier . an der über 5000 Ge
»offen lheilnahmen ; und am 8. d. Mis . , vor seiner Rückkehr nach
Berlin sprach er in einer Versammlung in Geyer im 13. sächsischen
Reichstags . Wahlkreis , den er lange Jahre im Reichstag ver -
treten hat .

Tie Münchener Parteigenossen nahmen in einer Versammlung ,
in der zum Hamburger Parteitag Stellung genommen wurde , folgende
Resolution an :

. Di « heutige Versammlung beauftragt ihre Delegirte », dahin
zu wirken , daß der Kölner Beschluß beseitigt wird , wodurch die
Genoffen in Preußen das Recht erhalten , über die Betheiligung an
den preußischen Landtagswahlen nach ihrem Ermessen z » «»tschelden
Die Bersammlung erklärt ferner , sie würde es mit Freuden begrüben
wenn der Entschluß der preußischen Genossen zu einer Wahk
betheiligung führen würde und dadurch der Anstoß zur Lahmlegung
des genreingesährlichen , für die Existenz des Reiches überall « fchäd
lichen preußischen Junkerthums gegeben würde . "

Di « Redaktion der „ Mainzer PolkSzeitnng " wird am
1. Oktober von dem Parteigenossen Katzen stein au » Gießen
übernommen . Der jetzige Redakteur Genosse Dr . David scheidet
wegel , seines Gesundheitszustandes und ferner aus dem Grunde
au «, um stch mehr als bisher wisfenschastlichei , Arbeiten widme »
zu können .

In Stnttgart beschloß eine Parteiversammlung nach
« inem Referat des Genoffen Stern , den Delegirte » zum Ham
burger Parteitag zu beanstragen , den Genossen in Preußen die B «
theiligung an den LandtagSwahlen zu empfehlen und für die Aus
Hebung des Kölner Beschlusses zu wirken , die letzte Entscheidung
aber den preußischen Parleigenoffen zu überlassen . — Des weiteren
soll der Delegirte die Fraktion des Reichstages ersuchen , im Reichs
tage die Aufhebimg des grobe » Unfugs - Paragraphen zu beantrage » .
— AlS Delegirter zum Hamburger Parteitag wurde einstimmig
Genosse Sperka gewählt .

Polizeiliches , Gerichtliches ze .
— Wegen Beleidigung eines Arbeiters , der in einer Fabrik Be -

schästigung angenommen hatte , wo seine Fachgenossin im Streik
standen , wurde der frühere verantwvrtliche Redakteur des „ Nord -
Häuser VolkSblattS " , Genosse C o o r t in Erfurt , der gegen
de » Arbeiter eine Notiz veröffentlicht hatte , vom Landgericht in
Erfurt z » 100 M. Geldstrafe oder zehn Tagen Gesängniß ver
urtheilt . __

Gewevkfchafkliches .
Berlin nud ttmgcbnllg .

Nchtullg , Bildhauer ! In der Möbelfabrik von Barth ,
Fruchtstr . 8 ( Wcrkführer Gngelmaun ) , haben sämmtliche 26 Kollegen
die Arbeit niedergelegt . In der Fabrik ist zivar die Lohnarbetl und
die 3>/sstündige Arbeitszeit ( 9 Stunden inkl . Pause ) eingeführt , aber
die Löhne sind im Verhaltniß zu den bei kleinen Bildhauermeister »»
gezahlten derartig niedrige , daß die dort Beschäftigten eine Lohn -
erhöhung von 10 pCt . fordern mußten , um sie auf die ortsübliche
Höhe zu bringe ». Diese Forderung wurde abgelehnt , ebenso eine
von de » Arbeitern aufgestellte Lohnliste . Eine sodann vom Fa -
brikanten vorgelegte Lohnliste konnte von de » Kollegen schon deshalb
nicht angenommen werden , iveil nur die Hälfte der Jahre lang dort
beschäftigt Gewesenen wieder eingestellt werde » sollte und so legten
sämmtliche Kollegen die Arbeit nieder . Außer den sonstigen Uebel -
stände » haben sich die Kollegen namentlich auch über die ausgesucht
grobe Behandlung des Werkführers zu beklage ». ES ist dringend
uöthig , daß jeder Zuzug nach genannter Fabrik unterbleibt .

Der Vorstand der Verwaltungsstelle .

Deutsches Reich .
Achtung , Mustkinstrnmrnteniuacher t Au « Magdeburg wird

unS »nitgetheilt , daß durch Agenten Balgenmacher in Berlin gesucht
werden , um sie als Ersatz für die Streikenden in Magdeburg heran -
zuziehen . Es wird dringend gebeten , den Zuzug nach dort fern -
zuhalten .

Ans de » , Waldenbnrger Bezirk wandern , ' nach einer Mit -
theilnng des Volsitzenden des Berg - und Hüttenarbeiter - Verbandes ,
der gegenwärtig ! » diesem Bezirk weilt , fortwährend Bergleute »ach
Westfalen aus . Für den 1. Oktober sind 1000 Mann angeworben ,
die von Agenten nach diesen Bezirken geführt werden . — Die Kohlen¬
bergwerke mache » rasende Geschäfte . Was wird aber aus den

tailfenden von Arbeitern , wenn »ach dieser flotten Geschäftszeit ei »

Rückschlag eintritt ?

BergiU ' beiter - Ttreik in Oberschlefien . Unterm 8. d. M. wird

gemetdel : Auf der „ Neue - Hcteueugrnbe " in Schallen streikt die

ganze Belegschaft seit gestern Abend wegen Schichtverlangerung um
eine Stunde .

Strafbefehle an ms « » « . Wie wir f. Z. berichteten , sind
eine größere Anzahl Delegirter des Breslauer Geiverkschaftskartells

wegen der Ausgabe von Sainnielltsten für den Hamburger Hafen «
arbeiter - Slreik vom llntersnchungsrichter vernommen worden . Wenn
es zunächst nicht möglich war , den Zweck dieser Masien -

veriiehlniingen aiizugeben , so können wir niinmehr millheile », daß
die Mehrzahl der damals vor den UnIerfuchungSrichter geladene »

Delegirlen mit einem auf S M. lanienden Slrafbefehl wegen Ver «

anstallung bezw . AuSsnhrnng einer öffentlichen , unerlaubte » Kollekte

bedacht worden sind , gegen den sie jedoch Einspruch erhoben uud ge
richtliche Entscheidung beantragten .

Wegen Uebcrtretnng des Vereinsgesetzes hatten sich die
Vertraneusleule der Bergarbeüer Gebauer und Adler vor dem
Schöffengericht in Gottesberg ( Schlesien ) zu verantworten . Die Ge>
nannle » sollten die Mitglieder der Fellhamwer Zahlstelle des Berg >
und Hültenarbeiier - Verbandes nicht der Ortsbehörde angemeldet
haben . Der Amtsanwalt beantragte gegen jeden Angeklagten wegen
fortgesetzter Zuwiderhandlung gegen das Vereinsgesetz 25 Mark
Geldstrafe . DaS Schöffengericht sprach die Angeklagten aber frei .
I » der Begrülidulig des Urtheils heißt eS ; Das Gericht hat nicht die
Ueberzeugung gewonnen , daß die hiesige Zahlstelle ein Berein im
Sinne deS VereinSgesetzeS ist und die Angeklagten die Vorsteher oder
Leiter desselben feien .

In Wittenberg streike » die Ofensetzer . Die von ihnen ge>
forderte Enlfüdrung eineS einheitlichen LohuiarifS lehnten die
Unternehmer ab .

Wegen Vergehens gegen ß 158 der Gewerbe - Ordnung ver -
urtheilte das Lübecker Schöffengericht den Tischler B e n t h i e n zu
4 Wochen , R o h l e zu 6 Woche » , Block und Richter zu je einem
Monat Gesängniß . Die Angeklagten solle » einem „ Arbeitswilligen "
dadurch zu nahe getreten sei », daß sie ihn Lump , Ruppsack u. s. w
tilulirte ».

Ausland .
In Christiauia dauert der S>> eik der Malergehilfe

noch fort . Doch haben bis jetzt 100 Meister de » lieuen Tarif be¬
willigt . Diese sind , insoweit sie Mitglieder des Arbeitgeber - Vereins
waren , infolge dessen vom Vereine ansgcschlosse » worden . Die
ausgesperrte » Meister haben einen » eue » Verein gegründet , nnd
hoffen die Gehilfen , auch für die Zliknnst mit diesem eine feste
Ucbcreinkunft zur Regelung der Lohn « und Arbeitsverhältnisse treffen
zu können . Den tarisseindlichen Meistern fehli jetzt die nothwendigste
Arbeitskrast , »in» eine größere Arbeit ausziislikreil : sie haben sich , um
Arbeitsivillige heranzuziehen , an die Nachbarländer Schweden und
Dänemark gewandt , , »ld da es ihnen total »»ißlnngeii ist , die dortigen
Malergehilfen zu Streikbrechern zu mache » , haben sie jetzt ihre letzle
Hoffnung ans die deutsche » Arbeiter gesetzt .

Wir setzen aber ein festes Vertrauen in die Solidarität und
das Klassenbeivnßtsein der deutschen Blalergehilfen und hoffen des -
halb auf eine » glücklichen Ausgang des Kampfes , limsomehr als jetzt
noch eine größere dekorative Arbeit angefangen werden soll . Es
mag hier eingeschaltet werden , daß die Verhältnisse für Arbeiter im
Mnlersache in Norwegen im großen und ganzen »veniger zufrieden�
stellend sind , hauptsächlich des langen und kalte » Winters »vege ».

Wir lvarnen daher entschieden alle , nach diesem von den
Meistern geschilderten „ Eldorado " z», reisen , ehe die gesannnte
Meisterschaft den Tarif nnlerschriebcn hat . und »verde » »vir »ach
Beendigung des LohnkampfeS sofort den deutschen Kollegen hiervon
Nachricht geben . In , A »» f t r a g e des - Norivegischrn
Malerverbandes : Lösten . Sekretär . StorgadenlS .

Um Alifnahin « des Obenstehenden in die Parteiblätler und
arbeiterfreundliche » Blätter Deutschlands und Oesterreichs wird
ersucht . "

AnS Kopenhagen meldet der Telegraph : Nachdem zivifche »
de»»» Arbeitgebcrverem und den » Arbeiterverein eine Uebereinkunft ge-
troffen ist , »vird » nnmebr aiigenoinme » , daß die A- ssperrnng von
Arbeitern in den Etsenindnstrieii Dänemarks , welche seil dem 9. Juli
besteht , binnen einer Woche aufgehoben »vird . — Die Bestätigung
dieser Nachricht bleibt abzmvarten .

Ter englische TradcS - UuionS Kongreh bat , wie bereits
»»itgelheilt , den Maschinenbauern moralisctie nnd finanzielle Unter -
stützuiig zugesichert . Bei der Debatte über die betreffende Resolution
äußerte sich das Parlainenlsniitglied Pickard dahin , daß der
aegeinvärlige Kamps der Maschinenbancr eine gute Lektion sei für
vlejenigen , »velche meinen , daß der Achtstundentag am beste » zu er -
reichen sei durch den geiverkschafilichen Kampf . Der Achtstundentag
müsse herbeigeführt »verde » durch die Gesetzgebung . Eine
Resolution , die sich zu g»»,sten der von P i ck a r t ( Berg
arbeiter ) vertretene » Anfchaiinna ausspricht , >vi »rds denn auch
mit 925 000 gegen 140 000 Etimnien angenoinmen . ( Jeder
Delegirte »virft , »ve » » nach Karten abgestimmt »vird ,
die Zahl der ' durch ihn veriretenen Stimmen i » die Wagschale . )
Im Vorjahre »varen für dieselbe Resolntio » 21 1000 Stimnieii ,
dagegen 84 000 Siiinme » abgegeben »Vörden . — DaS Parlamentarische
Komitee hatte de » Auftrag erhalten , die Gewerlschaften zu befrage »,
wie sie über die Abhaltung eines Internationalen Geiverkschafls -
Kongresses denke ». Das Resultat der Umfrage »var bis jetzt :
35 Geiverkschnfleil »nit 251 000 Mitgliedern haben sich dafür .
11 Gewerkschnfle » mit 245 000 Mitgliedern haben sich dagegen aus -
gesprochen . Dagegen sino demnach alle größeren UnionS , so daß das
Znstandekommen eines solche » sehr ziveifelhaft erscheint .

Vom Kauipfe der englischen Maschineubaucr . Aus dem
Hauplbl » rean der Maschinenbauer erhalten »vir eine Zuschrift , i »
der es u. a. heißt : „ Der Kampf dehnt sich imnier »veiler aus und
»vird von beiden Seiten »»it größerer Erbitterung geführt . Die
Unternehmer fahren fort , ailszuspmen und sich fester und fester auch
mit de » Unlernehinern anderer Geiverbe zu organisire ». Es ist
deshalb nothivendig , daß alle Freunde der Ardeil uns zur Seite
tehen . "

In einem Anfrnf . de » die EngineerS Anfang September an die
Geiverkschaslen Englands erlasse », hallen , »var auch um finanzielle
Hilfe ersucht »vorde ». Daraus habe » englische und deutsche Kapitallst «»-
»lätter geglanbt , den Schluß ziehen zu dürfen , daß die Geld »niitel der

Maschiiienba, » « bald erschöpft seien . Daß daS »och lange nicht der
$all fein »vird , gehl aus der Ausrechnung hervor , die der General -
ekretär Geo BarneS den » „ Daily Chronicle " zur Verfügung
kellt . Nach dieser Aufstellung erhallen die 21 000 im Streike be-
indllche » Mitglieder zusaninien mit den Nicht - Unionsleule » , die

nitt unterstützt »verde », »vlichenüich etwa 20 000 Pfund Sterling .
Die von den arbeilenden Mitglieder » der Geiverkschaft n- öcheiitlich
aufzubringende Summe ( 3,50 M. pro Kops ) beträgt 10 500 Pfund
Dem Streikfonds drmichei » somit ivöchentlich nur 10 000 Pfund cub
nomine » zu werde » . Die von anderen Ge>»' e»kschafte » einlaufenden
Summe » ( in voriger Woche beiläufig 1000 Pfund ) sind dabei »och
nicht gerechnet . — In Ol d ham hat eine der größten Firmen , ein «
Nähmaschiiien - Fabrik , die zirka V00 Arbeiter beschäftigt , die Zins -
' pmunge » zurückgezogen und die Arbelt wieder ausnehme » lasse »

SoziKles .
Tie Webernoth in dem benachbarten N o w a w e S hat sich .

wie ei » Bmchtcrstatler »nittheilt , »in Laufe des Sommers durch
reichlich eingegangen « Aufträge gemildert . Für «inzelne Artikel ,
»vi « z. B. Federplüsche , auf »velclie erbebliche Bettellnngtn vorliegen ,
eien Stühle fast gar nicht zu beschaffen . Das Artilleriedepot in der

Krnppftraße habe den Webern in Noivaives die Anfertigung von
10 000 Kartuschen übertrage » , die ans Seidenabfall »nit der Hand
geivebt »verde ». Dagegen sei die seitens der Eise , » bahnverivaltung den
Webern von Noivaives bereits in » vorigen Winter in Aussicht gestellte
Lieferung von Plüsch für die Waggons II . Klaffe bis jetzt noch nicht
erfolgt , obtvohl gerade dieser Stoff vorzugsiveise durch Handiveberei
hergestellt »verde . Als Ersatz dasür halten aber die Weber so viele
Privat « , »sträge , »»»d zivar »»anientlich von Berlin , erhallen , daß sie
augenblicklich vollauf zu thun halten . Dieser befriedigende Zustand
»' erde aber voraussichtlich » ur noch einige Woche dauern ; für den
Eintritt des Winters »»achle » sich die Weber , falls nicht die Be -
Hörden ihrer weiler gedächlen , »vieder aus einen erheblichen Umschlag
ihrer jetzt besseren Lage gefaßt .

Schulzustände in Preußen . Unter diesein Siichivort wird
auS Posen über eine SchöffrNgerichtSoerhandlung berichtet : Der
Kuhhirt Wilkon ' ski aus B- ndleivo , Kreis Posen - Weft , sollte für
eine » Pflegefobn , der im Monat April die Schule versäumt halte ,
! ,40 M. Schulstraf « zahlen . In der Verbandliing wurde festgestellt ,

daß der Knabe bereits im Eepteinber 1836 vierzehn Jahre vollendet
hatte , aber zu Ostern 1897 »vegen ungenügender Kennliijffe noch
nicht ausgeschult worden war . Die Berufung de ? Angeklagten auf

daS Landrecht hatte keinen Erfolg , er wlwde zur Zahlung der Sch»»! -
versäuinnißstrafe und in die Kosten ( etiva 15 M. ) vernrtheill . Ein

solcher Fall kommt öfter vor ; aber hier liegt die Sache doch
anders . Wie die Verhandlungen ergaben , befinden sich in

Bendlewo SSO schulpflichtige Kinder , von

denen nur Ivo die Schule besuchen . tOO Kinder

sind von der Theilnahme ain Unterrichte auS -

geschlossen , weil die Gemeinde nur eine » Lehrer hat und der

Schulpalast ftür ein « solche große Kinderschaar nicht Raum

genug bietet . Statt niit dem sechsten Lebensjahre beginnt in

Beitdleivo der Schulbesuch mit dem vollendeten neunten Lebens -

jähre , früher wird kein Kind aufgenommen . Ein

Beispiel für viele : Der dortige Doininial - Gartner »„eldete seinen

sechsjährige », Sohn zur Schule an . Der Lehrer lehnte die Aufnahme
ab . Eine Beschwerde deS BaterL beim Kreisschulinspektor war fruchtlos .
Er wendet sich an die Regierung — vergeben «. Nun entschließt er

sich , sei » Kind bei einem Verwandten in Samter unterzubringen .
Und diese Verhältnisse dauern nun schon fünfzehn Jahre ,
aber Abhilfe wird nicht geschaffen . Wo bleibt da der Schulzivaug
»»nd die achtjährige Schulpflicht ?

Es ist bekannt , daß im Osten PreiißenS die Volksschule die

Stelle des Aschenbrödels nnter den UnterrichiSanstallen in einen »

Grade spielte , »vie sonst nirgends in Deutschland . Dennoch fällt es

schiver zu glauben , daß eS in Bendlewo um die Volksschule so

schrecklich stehe , wie geschildert wird . In der heutigen Zeit , wo im

Kampfe ums Dasein unrettbar »ntergeht , »ver nicht »venigstens die

ohnehin geringen Kenntnisse besitzt , die i » der Volksschule zu er «

reiche » sind , in dieser Zeit Kinder erst »nit dem vollendeten »e »l »t «n

Lebensjahre zum Schulunterricht zuznlaffe », weil die Schule » ur

einen Lehrer und nicht Platz genug hat , das wäre geradezu ein

Verbrechen an der Jugend .

Ii » neuen Landtag Sachsen - WeimarS wird von feiten «» serer

Partei beantragt werden , im Gioßherzogthum «inen weiblichen

Fabrikinspektor anzustellen oder weniastenS die Einrichtung
im Herzogthun » Meiningen nachzuahmen . In Meiningcn wird

» euerdings in mehreren Städten bekannt geinacht , wer als Ver -

trauensperson für die Arbeiterinnen bestellt worden ist . Diese Ver «

trauenSperson hat nach den Bekanntmachungen „die Klagen und

Beschwerden von Arbeiterinnen entgegenzunehmen , um st « gehörigen
Orls zur Beilegmig oder Abstellung znr Sprache ,, » bringen " .

Die „Voss . Ztg . " kündigt an . daß der Antrag vom lmke » Flügel
de ? Landtags »»iiterstützt werden »vird .

Die Ergebnisse der deutschen Arbeitsnachweis - Berwal -

tnngen im Monat Anaust lasse », wie die „ Soziale Praxis "
schreibt , im Vergleich zum Juli zivar einen gesteigerle » Andrang von

Arbeilslosen erkennen , der »vohl auf die Einivirklingen der zu

Aiifaiig deS MonalS hereingebrochenen Ueberschwemninngen zurück -

zuführen ist , da sonst voin Juli »lim August die Zahl der Arbeite -

lose » zu sinke » pflegt . Trotzdem ist die Lage des ArbeitSinarkleS

in diesem ganze » Jahre so günstig , daß auch der Aiigust , verglichen
mit dem Angust vorige » JahreS . überwiegend einen geringeren

Andrang von Arbeilslosen ausweist . Bon 58 Arbetlsnachiveisen .
deren Ergebnisse bei der Zentralstelle für ArbeilSmark » - Berichte

gemeldet sind , zeigen 45 vergleichbare Daten . Bon diesen

»velsen in » Vergleich zun » Angnst vorigen Jahres 27 ( nebst 1 auS -

ländischen ) eine A b n a h m e des Andranges auf : Berlin , Rixdorf .

( Hamburg ) , Hall - a. S. , Erslirt . Gera - R. . Hannover , Essen a. R. .

Elberfeld , Düsseldorf . Köln . M. - Gladbach , Wiesbaden . Darmstadt ,

Sirußbnrg i. E , Heidelderg . Karlsruhe i. B. , Mannhilm . Konstanz .

Pforzheim , Eßlingen , Göppingen , Schwäb . Hall , Heilbronn , Ulm ,

Augsburg , München — ( Brünii ) . Nur 1ö ( »ebst 2 ausländischen )

verzeichnen - ine Zunahme : Pose » , Frankfurt a. O. . Qnedlinburg ,

Aachen , Kreuznach . Frankfnrt n . M. . Kaiserslautern , Lahr t . B. . Frei «
bürg i. B. . Schopfheil, , , Offenburg t. B. . Stuttgart , Sannstatt .
Fürih i. B. . Nürnberg — ( Wien , Bern . )

Die verglichenen G- sammizahl - n zeigen , daß im August 1898

Ilm 20 620 gemeldet « offene Siellen sich 25 863 Arbeitsuchende be -

warben , im Angnst 1897 um 26 521 offene Siellen 29 187 Arbeit -

suchende . Ans 100 « » Sgebotene offene Stellen kamen damals

125 . 4 Arbeitsuchende , dieSmal nur 110,1 .
Die Monatsberichte der genannte » Zentralstelle werden vom

l . Okiober an als selbständige Monatsschrift unter dem Namen

„ Der Arbeits markt " bei H. S. Hermann in Berlin er -

scheinen .

Mosttmunsles�
Stadtverordneten Versa » » n, lung .

OeffentlicheSitzung von » Donnerstag . 9. September '
n a ch in i t t a g s 5 Uhr .

Die Vertretiliig der Berliner Bürgerschaft nimmt heut « nach

ziveimonatlicher , » nr durch die nöthig geivordene außerordentliche

Sitzung vom 12. August unterbioche, »» Fertenpaus « ihre Arbeiten

»vieder auf . Die Tagesordnung zählt »tchl weniger als 63 Nnminern .
von denen tndeh mir einige »venige ein »vettergehendes Interesse be -

anspriichen .
Für dt « Besetzung der Stell « eines StadtschnlrathS ( die Wahl -

zeit de » Stadtrath « Bertram läuft mit Ende dieses JahreS ab ) wird
«in besonderer Ausschuß eingesetzt .

Z»»r Keiintntßnahm « liegt die tabellarische Uebersicht über den
Stand der Frequenz in den G e m e i n d e s ch » l en am
1. Mai 1897 vor .

Sladlv . Singer : Der Bericht , so dankensiverth er ist , giebt
u » S Über die thaisächltchen Verhältnisse doch kein ga, »z richtiges
Bild . Bor allen , ist für den Laien a»iS den Durchschnittszahlen
»in « klar » Uebersicht nicht zu geivtnnen . Die Siatistit hat
die A» g « » ' 0h » heil . mit dem Dnrchschnillskopf herumzuivirlhschasten ,
» » V daw ' ch ist in den letzie » Jahren die Durchschniitsfrequenz von
55 anf 52 , also un » 8, gesunke ». Sieht man aber genauer zu , so
erkennt man , daß eine große Zahl von Klaffen nicht bloS bedenklich
» » die Grenze der FaffuugSkraft geführt ist , sondern thalsächlich an
Ucbersnllung leidet . Von 629 sechsten Klaffe » haben 854 60 bis
69 Schüler , 58 zähle » 69 Schüler ; von den fünsten Klasse » zähle »:
802 60 —69 Schiller , 28 habe » 69 ; 202 vierte Klaffe » habe » mehr als
60 Schüler . Bei solche » Schiilerinasse » »vird für de » Lehrer die Beschäfti -
g » ng mit der Individualität deS Kindes nahezu »nr U»iuögl »chleit ;
ganz abgesehen von den auS solcher Zusaninienpferchung zweifellos
resiiltirende » hygienischen Uebelständen kann dabei der Zweck de ?
Unterrichts »ich ! mehr erreicht »verden , und »vir werden ernstlich
darauf denken müsse » , die Frequenz derart herabznniinder », daß das
dem Lehrer zngeinuthete Maß der Arbeit von diesem auch ersprieß -
lich geleistet »verde », kann . Aber » ach der Borlage findet auch in
einer nicht geringen Zahl von Schulen ein « thatsächliche
Ueberfüllung statt . Es sind zivar im ganzen lb 105 Plätze
»»»besetzt , was sehr bestechend klingt nnd jede lieber -

ttlliing auszuschließen scheint ; genauer betrachtet aber stellt
sich in 42 Schulen »nit einer Fassungskraft von 38 414
Plätzen eine Schülerzahl von 41 369 heraus , 2355 oder
7»/ « pCt . niehr als zulässig . Also sind 20 pCt . „ »serer Schulen über -

»illt . ES sind hier freilich die sog . fliegende » Klassen vorhanden ,
aber der Umstand , daß »vir solcher »och 110 haben , ist dafür keine
Entschuldigung . So paradox es klingt , eS ist thatsächiich wahr ,
»ve»»»» erzählt wird , daß in einzelnen Klaffen die Kinder nicht blos
auf de » Schuldäiiken , sondern auch ans den Fenster -
brettern nnd Tischen ihre Plätze haben . ( Bewegung . ) Ja ,
ich bin auch darüber sehr verivnndert geivese », bis ich mich habe
überzeuge » müffe » . daß in diesen Schulen für 8000 Kinder kein Play ist .
Ich wünsche dringend , daß die Schuldeputation » nd der Magistrat
Vorkehrungen treffe », daß die hier nöihlge Ausgleichung möglichst
bald geschieht . Dringend erforderlich ist auch ein schnelleres Tempo
der Reorgautsatio » der Gen »ei »desch » l «n, der Einführung des acht »
tlassige », SchillsysteinS . ( Vorsteher Langerhans bittet , daianf
nicht einzugehen ; eine Erörterung der Mängel der Echillen »vürde
zu »veit führen . ) Auf diesein Wege »vürde ebenfalls der . Ueberfüllung
»esteuert »verden . Endlich sollt « man doch auch zu einer Einrichtung
oinmen . wie ste schon t » 88 deiilfthen Städten besteht , für die

»linderbegabten Kinder besonder « Einrichtungen » u treffen . Wir



behalte » im ? besondere Antrilge ans Herabsehnng der Frequenz auf
40 ausdrücklich vor .

Stadtschulrath Bertram : Die Frcquenzlabelle » sind seiner -
zeit eingeführt worden , nicht um zu prüfen , ob Ueberlüllilug statt -
findet , sondern ob nicht zu viel leere Plähe da sind . Die Normal -
angle » werden streng inne geHallen . In keiner VI . Klasse sind mehr

Schmer ; die von der Versammlung genehmigte Normalzahl
rit . . ?«. ( Stadtv . Singer : Das ist eben zu hoch ! ) Ja . ich' ' mischte mich , sie wäre 40 ; aber die Herabminderung der Durch -
schnittszahl u»> 1 Kopf würde 740 neue Klassen erfordern . So
schnell , wie der Vorredner ivill , lassen sich iveder die Schnlhäuser bauen ,
noch die Lehrkräfte gewinnen . Es ist keine einzige Ueberfüllung vor -
Händen und auch kein hygienischer Nachtheil . Daß die Kinder nicht
genügende Sitzplätze hatten , muß ich bis auf weiteres als eine bloße
Konjektur betrachten . Stellt sich am Tage der Einschnlnng eine
Ueberflillnng heraus , so ist am nächsten Tage die Sache geordnet .
Ueber die achtklasfige Schule werden wir ja später zu reden haben ;
aber bringen Sie doch die Jugend nicht in de » Verdacht , als ob sie
fast zur Hälfte schwachsinnig iväre ! ( Heiterkeit . ) Uebrigens würde »
»vir ja sehr erfreut� sein , wenn die Bersammlniig die Jnitiative zu
riuer wesentlichen Herabsetzung der Frequenz ergriffe . ( Beifall . )

Stadtv . Stadthage n : Nichts hat dem Kollege » Singer
ferner gelegen , als der Berliner Jugend derartiges zu insinuire ».
Wenn man aber das große Uebel . daß so sehr viel Kinder in den
unteren Klaffen zurückbleiben , untersuchen will , muß man doch aus¬
sprechen , was Thatsache ist . Eine große Zahl von Schülern kommt
überhaupt nicht in die obere » Klassen ; es sind jedenfalls gegen
10 pCt . ( Widerspruch ) . Ich habe die genaue » Zahlen im Augen -
blick nicht vor mir und werde nicht weiter darauf eingehen , sonst
könnte mir leicht ei » Jrrthum passire ». >vie dem Herr »
Schulrath , der für 3700 Schüler 740 Klassen rechnet , während
es blos 74 sind . ( Heilerkeit . ) Nur daraus kommt es au , ob die
Normalziffer von 70 , (ZS und 60 eingehalten wird , wiewohl ja auch
diese Zahlen zu Beginn des Semesters überschritten werde » , sonder »
darauf : wieviel können in die Klasse hinein , ivieviel darf eine große
Konimnne wie Berlin in eine Klasse hineinpfropfeii ? Niemandem
kann Keffer als dem Stadtschulrath bekannt sei », daß in einer ganze »
Reihe von Städten gesetzlich eine kleinere Basis gilt , so in Hamburg ,
Bremen , Lübeck 50 , so in Sachse » 60 . Die Stadt Leipzig baut jetzt » nr
noch Klassen für 42 Schüler . Die Zahl von 70 paßt wohl für in
der Kultur zurückgebliebene Dörfer Ost - oder Wesiprenßens , Pom -
merns und dergl . , aber nicht für die Residenz . Es dürfen nicht mehr
Schüler in die Klasse aufgenomme » werden , als »ach dem allgemeinen
pädagogischen Urlheil höchstens unterrichtet iverde » können . Was
Leipzig erreicht hat , sollte auch Berlin leiste » können . I » dieser Be -
ziehung hat übrigens zunächst die Verwaltung Vorschläge zu inachen ,
nicht die Versammlung . Die Lehrer klagen sehr über die grobe Schüler -
zahl . Schon 1893 haben sich die Reklore » gegen diese Ueberfüllung
ausgesprochen , und diese Proteste haben sich wiederholt . Ai » Kosten¬
punkt darf man sich nicht stoßen ; wenn irgendwo , so wäre bei der
Darreichung des geistigen Brotes Sparen vom Uebel . Schnldepnlalio »
und Magistrat sollten schleunigst mit einem Antrag koinmen , der die
Maximalfrequenz ans 40 herabsetzt , damit ma » sage » könnte , Berlin
sei jetzt endlich soiveil , wie Leipzig schon seit Jahr und Tag ist .

Stadtschulralh Bertram : Ich habe mich thatsächlich bezüglich
der 740 Klasse » eines Jrrthums schuldig gemacht . Im übrigen habe
ich nur gemeint , daß die Schnldeputation sehr eifreut sein ivird ,
wenn im Etat die Mittel zur Herabsetzung der Durchschnittsfrrqnenz
bewilligt weiden . Die Deputation kann mit solche » radikalen Bor -
schlägen nicht komme » , da sie die Dinge nicht mit einmal von Grund
auf ändern kann .

Damit schließt die . Diskussion . Die Versaniuiliing nimmt die
Uebersicht zur Kenntniß .

Eine besondere Magistratsvorlage verlangt die Bewilligung
von 14 000 M. anS folgender Veranlassung : Der seil 1875 in
städtischen Dienste » , seil 1882 bei der Belriebsvernvaltung der
Kanalisationswerke , zuletzt als R e ch » u » g s f ü h r « r gegen
Z160 M. jährlich beschäftigt gewesene Jakob Becker ist Ende
September 1893 »ach vorheriger Kündigung entlasse » worden . Er
hat dieser Entlassung ividersprochen . die Stadt auf Anerkennung
seiner B e a m t e n q u a l i t ä t und auf Fortzahlung des
Gehaltes verklagt und am 17. Mai d. I . vor dem
Reichsgericht definitiv ein obsiegendes Urlheil erstritten . I »
der aufgeführten Stimme sind auch gegen 1900 M. Gerichtskoften
und Anwaltsgebühren einbegriffen .

Stadtv . Singer : Die Angelegenheit hängt enge mit der lange
ventilirten Frage der Stellung der Magistratshilfsarbeiter znsaunnen .
Es ist doch nachgerade ein Skandal , daß unser Magistrat , vertreten
durch de » Oberbürgerineisler , sich von seine » Unterbeamte » in dieser

Weise verklagen lassen muß . Seit dem Fall Malitz fangen sich
solche Fälle zn häufe » an . Wir iniiffe » »nsererseils endlich
aussprechen , daß ivir es für eine Ungerechtigkeit hallen , daß
diesen Leuten bezüglich der Pensiousberechlignng u. s. >v. die -
selbe » Ansprüche , wie de » sonstigen Beamten , nicht zustehen sollen .
Erfreulich ist es ja , daß Hilfsarbeiter nicht mehr aiigenomine » werden ,
aber der bisher gemachte Unterschied zivischen den Htlss »rbeilern
und den anderen Beamten » » iß fortfallen . Ich beantrage , die Vorlage
in der betreffenden gemischten Deputation vorberalhen zn lassen . Die
Thatsache , daß diese Herren , die der Magistrat glaubte kurzerhand
entlassen zn können , nachher als Triuinphatoren in die Rmhhmis -

bnreaus wieder einziehe », muß die Disziplin anss äußerste be -
drohen und das Ansehen , die Zlutorität des Magistrats
schwer schädigen . Es drängt sich geradezu gebieterisch die Forderung
auf , daß solchen unhaltbaren Zuständen ein Ende gemacht wird .
Auch wäre es wohl zw. ckmäßiger , ,veu » der Magistrat den Wortlaut
der Erkenntnisse den Vorlage » allemal beifügte , damit man sich dar -
über nicht erst ans dem Organ der Hilfsarbeiter zu unierrichten braucht .

Blirgernieister K i r s ch n e r : Was aus den Beralhunge » der

geinischten Deputation herauskommen wird , muß zunächst ab -

gewartet werde » . Im vorliegenden Falle handelt es sich gar nicht
uin einen Hilfsarbeiter , sondern um einen Angestellten der städtischen
Werke . Die rechtliche Qualität derselbe » als städtische Unter -

nehniinigen war stets streitig und mußte endlich einmal durch alle

Instanzen getrieben werden .
Stadtv . P r e u ß : Wir iverden umt _ dieser unerquicklichen

Frage nicht eher loskommen , bis ivir die Städle - Ordnnug tz 56 , 6

bezüglich der Anstellung der städtischen Beamten wirklich aus -

geführt haben . Durch den Fall Becker hat sich der Kreis derjenigen
Personen , mit denen sich nach dem bisher beliebte » Verfahren die
Sladt im Prozeßwege herumschlagen muß , nur noch erweitert .

Stadtsyadikns Weise : Der Aiagistrat beabsichtigt keineswegs ,
sich um die Ausführung des tz 56,6 der Städle - Ordnung heruinzu -
drücke ». Alle hier in belracht kommende » , auch die in der jüngste »
Zeit angenommenen Hilfsarbeiter mit eineni Schlage zu Gemeinde -
deamten zu innchen , ist nicht möglich .

Sladtv . Meyer spricht sich gegen die Ueberweisung der Sache
an die gemischte Deputatisn ans .

Die Versammlung ninimt schließlich den Antrag Singer an und

bewilligt die geforderte Enmuie .

Zur Unterbringung der s ch u l p f l i ch t i g e n Kinder

in dem von der Friedenstraße , der Landsberger und der Frank -
furter Allee begrenzte » Reviers wird intolge der mächtig

fortschreitenden Bebanung nanieutlich des Gebietes der Tilsiter
und Petersburger Straße immer fühlbarer die Beschaffung
neuer Schulränine nothivendig . Am 1. Oktober er . werden

dort nicht iveniger als 49 Klasse » vorhanden sein , für welche
«in eigenes Schulhaus fehlt . Es soll daher an der S t r a ß m a » n -

st r a b e ein Grundstück zur Erbauung einer Doppelschule

schleunig erworben iverde », und zwar das den Hackel ' schen Erbe »

gehörige Terrain von 7476 Quadratmeter zum Preise von 30 M.

de » Quadratmeter 224 280 M. Ans dem sehr großen Grundstück soll

später auch noch ein Gebäude für gewerblichen Unterricht Platz finden .

In der Debatte verlangen die Stadtvv . Max Schulz ,

Schwalbe und E s m a n n entsprechend einem früher gefaßten

generelle » Beschlnsse der Versammlung die Vorlegung einer Bau -

skizz « ; die Vorlage geht an einen Ausschuß .
Die Gestellung von 12 Akte , iwa gen für d,e stadtische

Verwaltung zum Preise von 2080 M. pro Wagen und Jahr und

Berantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für de » I

von 2 Wagen für die städtische Sparkasse zum Preise von 2000 M.

pro Wagen und Jahr soll vom 1. Oktober 1897 ab auf fernere
6 Jahre dem bisherigen Unternehmer C. Niehoff , Greifswalder -

straße 200 , als dem Mindestfordernden der inzwischen statlgehabten
Ausschreibung übertragen werden .

Die Vorlage wird ohne Debatte genehmigt .
Um die Erklärung ihres nachträglichen Einverständnisses mit

der Annahme des der Stadt vom Professor Schauer

geschenkten Ernst Hildebrand ' schen Kolossalgemäldes
„ Tullia überführt de » Leichnam ihres Vaters " ersucht der Magistrat
die Versammlung . Das Gemälde ist vorläufig im Festsaal des
Rathhauses aufgestellt worden .

Die Versammlung giebt ihre Zustimmung ; der Vorsteher spricht
dem Stifter noch besonders den Dank der Versammlung aus .

Die Landsbergerstraße bedarf in ihrem dem Alexander -
platz zunächst gelegenen Abschnitt bis zur Lietzmannstraße bei dem

so stark angeschivollene » Verkehr einer Verbreiterung
auf 16 Meter . Dieselbe soll auf der Südseite durch¬
geführt » » d dementsprechend eine neue Fluchtlinie festgesetzt
werde » , deren Jnnehalinng aber nicht in einer bestimmten Frist ,
sondern bei Gelegenheit von Neubaute » bewirkt werden soll .

Die Vorlage gehl an einen Ausschuß .
Mit der N e » e i » t h e i l n n g der K o m m n n a l - W a h l -

bezirke , wie sie van den städtischen Körperschaften beschloffen worden

ist , hat es »och gute Weile . Diese Frage , welche ' der Oberpräsideut als

Prinzipienfrage bezeichnet , ist nämlich neuerdings in der Stadt —
Dortninnd streitig und Gegenstand des Verivaltungs - Streilversahrens
geworden , und die Entscheidung würde auch für Berti » nach seiner
Auffassung von Bedeutung sein . Uebrigens habe , so heißt es i »
dem „ Potsdam , 11. Augnst " dalirten Schreibe », die Erklärung
des Oberpräsidenten über die betreffenden Magistratsanlräge
vom 11. Juni „ schon wegen der sonstigen
Bedentsainkeit der Angelegenheit innerhalb der »r -
sprünglich erbetenen Frist nicht erfolgen " können .

Sang - und klanglos geht dieser Gegenstand vorüber ; ohne jede
Debatte nimmt die Bersainutluiig die bezügliche Zuschrift des Ma -
gislrals zur Kenntniß . _

Gevichks - Äettung .
In viele » Geschäften ist eS üblich , durch eine Geschäftsordnung

für das Z u s p ä t k o in m e n der Angestellten Geloftrase »
festzusetzen , die bei der Gekaltsanszahlung in Abzug gebracht
iverde ». Nach eineni interessanten Eikenntniß der IS . Zivil -
kammer des Landgerichts I , ivelches die „ Bl . s. Rpfl . " veröffeut -
liche », können aus einer solchen Geschäslsordnung nur dann
Rechte gegen die Angestellten hergeleitet werden , wenn
letzlere diele Geschäslsordnung durch Unlerschrift anerkannt haben
Wen » solche Strafgelder seitens der Prinzipale eines Geschäfts
gegen den Willen der Angestellten seslgesetzt werden und die
letztere » sich derarlige » Festsetzungen nicht ausdrücklich unterworfe »
haben , so fehlt es nach der vorliegenden Entscheidung an einer
gesetzlichen Grundlage , wonach die Prinzipale demungeachlet die
Strafgelder in Abzug bringen können . In dem Streilfalle hatte
eine Angestellte bei ihrem Eintritt in das Geschäft ausdrücklich gegen
de » Inhalt der Geschäslsordnnng Widerspruch erhoben , sie ivar aber
in dem Geschäfte verblieben . Hieraus folgt nach der Ansicht der
Zivilkammer keineswegs , daß die betreffende der Geschäslsordnung
beigetreten ist und es ist bei solcher Sachlage unerheblich , ob solche
Strafgelder ortsüblich sind oder nicht .

Für Krankeukasscn und dcrr » Vorstände ist eine Ent¬
scheidung des hiesige » Landgerichts von Bedeutung , nach welcher
Kassenvorüäude für AnSführlnig stntutwidriger Beschlüsse der General -
versaininliiugen bastbar sind . In dem zur gerichtliche » Beurtheilung
vorliegende » Falle Halle der Vorsitzende einer Orls - Krankenkasse
einem Mitgliede , welches ein künstliches Bein beaitspruchte , aus
Beschluß einer Generalversammlung , welcher die Älngelegenheit
unlerbreilet worden war . den Znschußbetrag von 30 Mark
zu den Kostet , für das künstliche Bei » angewiesen . Von
der Aussichlsbehörde wurde jedoch diese Anweisung beanstandet
und dem Kassenvorslande ausgetragen , entweder die Zurückzahlung
der eihobenen 30 M. von dein Kasseninitgliede z » deinnke » oder
aber der Kasse die 30 M ans eigener Tasche zu , ersetze ». Gegen
diese Verfügung legte der Vo > stand erfolglos Beschwerde ein . Nach «
dem auch eine einberufene Generalversaniniluiig es abgelehnt halte ,
vom Vvistande die 30 M. zurückzulordern , bestellte die Aufsichts -
behörde eine » Magistrats sekietär , welcher die Forderung der 30 M.
für die Kasse einzuklagen hatte . Die Klage wurde beim hiesigen
Aiiilsgericht I anhängig gemacht und stützte sich im wesentliche » aus
die Behauptung , daß der Beschluß der Generalversaniinliing bezüglich
des Zuschnßbelrages von 30 M. gesetz - und stalmenwidrig sei , indem
die Kasse laut Stalut nur zur Lieferung von „Brillen . Bruchbändern
und ähnlichen Vorriedtuiigen " verpflichtet sei , hierzu aber ein künst -
liches Bei » nicht gehöre . Der Vo , stand habe sich eine pflichtwidrige
Verwaltiing zu schulde » komme » lassen , indem er den geirtz - und
statutenwidi ige » Beschluß der Generalversammlung zur Aiisiühruug
brachte und hätte » infolge dessen hierfür säninitliche Mitglie , er
des Vorstandes solidarisch zu haste ». Die Klage wurde indessen
vom Amtsgericht abgewiesen . Dieses legte das Hauptgeivichl
ans die Beaiiiwortnng der Frage , ob durch die Ausführung des
Generalveisammlui . gs - Beschlnsses der bellagte Vorstand sich ei » ver -
Iretbares Versehen habe zu scht lden komme » lassen . Diese Frage
wurde verneint , indem begründend dargelegt wurde , daß die
Vorstandsuiitglieder ibrer i »>' § 42 des K. - B - G. festgelegten Pflicht ,
wie Vormünder und ordentliche Hausväter zu sorgen , nicht znwider -
gehandelt hätte », we> n sie in vielleicht mißverständlicher Auffassung
des enlsprecheiide » Paragraphen des Kasseustaluls , der Anstchl der
Generlilversnniiiilnttg folgend , unter den zn gewährenden „ähii »
lichen Vorrichtungen " auch ein künstlicl es Bein verstanden .
Zur Anweisung der von der Generalversanniilniig beschlossette »
Zahlung sei der Vorsitzende flatulengemäß verpflichtet geivesen .
Gegen diese Entscheidung legte der Kläger Berufung ein , und » im -
mehr entschied das Landgericht dem Klage - Aulrage eitlsprecheiid .
Das Landgericht stellte fest , daß die Krankheit , ivelche znr Hei stellnng
der Erweibsfähigkeit

' die Lieferung eines künstlichen Bei ' tes erfor -
derlich »lachte , aus einer Zeit stamme , wo das betreffende
Kasseninitglied gegen diese Krankheit noch gar nicht ver -
sichert war . Der Mangel eines Beines an sich könne aber
als Krankheit nicht anerkannt werden . Da ferner die
Kasse statulengeinäß den Mitgliedern nur längstens bis zum
Ablauf der 39. Woche nach Beginn der ikrankheit Heilmitel
zu liefern habe , so sei der Beschluß der Generalversaniinliing , welcher
viele - Jahre nach Beendigung der Krankheit eine Beihilfe zur Be -
schaffung eines künstlichen Beines gewährte , zweifellos stalut «»- ,
niithi » objektiv rechtswidrig gewesen . Der Vorstand hätte die
Rechtsividrigkeit des Generalversannnlungs - Beschlusses bei seiner
Sach - und Rechtskennlniß erkennen und die Anssührung des Be -
schlusses ablehne » müssen . Da er lrotzdei » die Zahlung der streitigen
30 M. veranlaßt habe , so habe er für dieselben nebst Zögerungs -
zinsen der Kasse aiifziikoiume ».

Vom Verordiiiiugörccht der Polizei . Der Vorsitzende eines
Schönebecker Thealervereins , nainenS Riline , sollte eine Strafe zahle »,
iveil er den Ort und Beginn eines Vereinsvergnügens nickt der

Polizei angezeigt halte . Die Behörde berief sich aus die Polizei -
Verordnung vom 28. Januar 1893 , nach der auch die Leiter ge -
schlosiener Gesellschafte » einer derartigen Anzeigepflicht initerliegen .
Das Schöffengericht und Landgericht sprachen jedoch Rilins frei ,
indem sie feststellten , daß «8 sich bei dem Vergnügen i »n «ine Theater -
aufsükrung mit daransfolgendeni Tanz gehandelt hat und daß auch
der Charakter einer geschlossenen Gesellschaft gewahrt geblieben ist . Die
Straikammer nahm an , die Polizei sei nicht berechligt , an Privat¬
gesellschaften oder geschlossene Gesellschaften die in der Polizei -
Verordnung vorgesehenen Anforderungen zu stelle ». Die Magde -
bnrger Staatsanwaltschaft legte dann bei »» Kammergericht
Revision ein und machte geltend , daß die fragliche Verordnung be-
rechtigt sei . Es sände ja auch bei Vergnügungen geschlossener Ge -
sellschaften «ine Ansammlung von Mensche » statt , und da könnten
doch leicht Störungen eintreten . (! ) Die Sorge für Leben und

scrateutheil verantwortlich : Th . Glocke i » Berlin . Druck nnd Verlag von

Gesundheit des Publikums sei eine der Pflichten der Polizek .
alfo entbehre die Verordnung durchaus nicht der gesetzlichen
Grundlage . Der Oberstaatsanwalt am Kammergericht trat in der

gestrige » Verhandlung den Darlegnilgen seines Kollegen aus Magde -

bürg nicht bei , sondern sprach sich für Veriverfung der Revision
aus . Der Slrassenat sprach de » Angeklagten ebenialls frei und

führte aus : Das polizeiliche Verordnungsrecht , das durch das Gesetz
vom II . März 1850 ( Polizeivertvallungs ' Gesetz ) festgelegt sei , werde

durch die Verordnung vom 28. Januar 1893 überschritten ,
soweit sie eine Anzeige vo » Ort und Zeit der Vergnügungen ge «
fchloffener Gesellschaften vorschreibe . Aber die Verordnung sei auch des -

wegen ungillig , weil sie gegen die Artikel 29 und 30 der

preiißischen Verfassung verstoße , durch die das Vereins - und Ver -

sainmlungsrecht gewährleistet werde . Das einzige Gesetz , welches

regelnd in dies Recht eingreise , sei das Vereinsgesetz , und das biete

nur Beschränkungen solcher Versammlungen und Vereine , welche sich
mit öffentlichen Angelegenheiten und politischen Dingen befaßten .
Andere Beschränkungen feie» nicht zulässig , sonst könnte ja schließlich

auch die Polizei verlangen , daß ihr Bergnügunge » angezeigt würden ,
die in - Privatwohuungen stattfinden .

U» » die Hinterlassenschaft des TchneidermeisterS Dome ,
des „kugelsicheren Panzer - Schneiders " , drehte sich eine Verhandlung ,
welche heule vor der 2. Straskaininer am Landgericht II staltfand .

Wegen Urkundenfälschung war der Schlächtermeister Josef E r b e r

aus Charlollenburg und wegen Beihilfe dazu seine Ehefrau Elise ,

geb . Slein , sowie die verehelichte Mattier Emma Hanschke
aus Berlin , geb . Kntzky , angeklagt . Die Vernehmung der

Angeklagten nnd der Zeugen ergab folgenden Thatbeftand : Der

erfinderische Schneider Towe hatte zwei Kinder , Hans und Else .
Die Mutter derfelbe » starb ihm , bevor er de » „kugelsicheren Panzer "
„ erfunden " halte . Als ihm später seine „ Erfindung " gelungen und

er damit ans das Gebiet des Artistenthums geraihen war , lernte er
die Schivester der angeklagten Frau Hanschke , Elisabeth Kutzky ,
kennen , die sich als Lustschifferi » produzirie , und ebenso wie er nach

„Kinistlerrtthm " dürstete . Diese Sehnlucht machte sie beide seelen -
verwandt , sie heiratheten sich , aber die Kinder Dowe ' s erhielte » durch die

Verschmelzung künstlerischer Neigungen keinesivegs einen Ersatz für ihre
verstorbene Mutter . Beide Gatten ginge » ihren Neigungen »ach , der eine

ivar hier , die andere dort engagirt . Dowe starb in Wiesbaden und

dort wurde ihm ein Pfleger ernannt . Gleichzeitig wurde die Er «

nennnng eines Vornimidcs der hier befindliche » ktinder in die Wege

geleitet » nd der Angeklagte Erber wurde auf Vorschlag der Frau

Hanschke , die sich menschenfreundlich der Siiefkinder ihrer Schwester

niigenouunen hatte , zum Vormund der Kinder bestellt . Dowe ivar

in einer Lebensversicherungs - Gesellschaft niit IS00 M. versichert ge¬
wesen , davon war der größte Theil a » f Kur - und Beerdigungs -
kosten draufgegangen und der Rest von 711 M. wurde

ayf ei » Sparkassenbuch eingetragen und dies seitens des

Pflegers in Wiesbaden dem hiesigen Vormund als Vertreter

der Erben zugesandt . An diesen Vermögensrest klanimeiten

sich aber eine Menge trauernder Gläubiger , die nun alle An «

ftrengungen machte » , »>» sich in de » Besitz der Dowe ' schen Hinter -
l fffenschast zu setzen . Einer derselbe » hatte sogar eine viel größere

Forderung ( die als bevorrechtigt anerkannt war ) , als wie die ganze
Hiiiterlassenschaft betrug . Um nun etwas für die Kinder zu retten ,
reichte Erber , der vom Vormundschastsrichter zur RechnungS «

legung aufgefordert wurde , «in « summarische Rechnung übe «
379 M. ei ». Von dieser Rechnung wurden 279 M. als Er¬

ziehungsgelder anerkannt , 100 M. dagegen , die Frau Dow «
als Reisegeld erhalten haben sollte , wurden beanstandet , weil die

Quittung zu Bedenken Anlaß gab . Frau Dowe war nämlich mit

dem Luftschiff «! Schmidt auf Reisen gegangen , halte auch Ort «

angegeben , wo sie postlagernd « Briefe in Empfang nehmen wollte ,
aber keiner der Briefe hatte sie erreicht , wenigstens war keine

Antwort eingegangen . Als nun die Abrechnung drängte , hat

Frau Hanschke . deren wiederholte Brief « a » ihre Schwester bei den

Orten lagen , selbst die Quittung über 100 M. Reisegeld namenS
der Frau Dowe ausgefertigt . Erber und seine Frau haben
von der Fälschung der Quittung Kenntniß gehabt , sie haben
diese Quillung auch zu benutze » versucht , als aber dieselbe

gerichlsseitig angezweifelt wurde , hat Erber die aus das Sparkassen »
buch abgehobeneu 100 M. sofort wieder eingezahlt , so daß den

Gläubigern kein Pfennig entzogen worden ist . Die Verlesung der

Briese der Frau Hanschke ergab , daß eine Schädigung der Gläubiger
zu gunsten der Kinder beabsichtigt war , der Gerichtshof nahm aber

an , daß sich die Angeklagten lediglich durch einen hnmanen Impuls
hätlen leite » lassen , daß jede eigennützige Absicht ausgeschlossen war ,
daß auch nur ein versuchler Betrug vorliege und daß die An «

geklagten daher die weitgehendsten mildernden Umstände verdiente ».
Das Urtheil lautete dabcr nur «i »f 15 Mark Geldstrafe für
Erber nnd auf je 5 Mark Geldstrafe für Frau Ecber und

Frau Hanschke .

Sin Drahtstift ' Syndikat ist von de » Juteressenten dieseZ

Fabrilationszivelges in den letzte » Tagen in Frankfurt a . /M . in

Aussicht genoinmen . Der endgiltige Zusammenschluß soll abhängig
gewacht werde » von dem Beitritt sämmtlicher Juteressenten nnd bei

Gewährung einer Ausfnhrvergülung seitens des Kohlensyudikats , der
beide » Roheisen - Syndikate und des Halbzeug - Verbandes . Die Firma
Kletl u. Co. , eine der bedentendüen Fabriken , gab die Erklärung ab ,
daß sie ihre Jahreserzengnng nicht vergrößern werde » nd auch ii »

Preis keine Unlerbielungen gegen das Syndikat eintreten würden .
Die Firma will serner , wenn sämmtliche Fabriken dem Syndikat
beitreten , znr Hebung der Ausfuhr eine entsprechende Nuterslützung
gewäbre » . Zunächst hat man Unterhandlungen mil den erwähule »
Verbände » eingeleilet .

Depesrhen und lehfe Netthvhhfen «
Freiruwalde a . O. , 9. Seplember . ( W. T. B ) Amtlich wird

bekannt gegeben : Personenzug 795 heute Nachmittag 2 Uhr 33 M ».
bei Einiabrt von Odeiberg - Bralitz i » de » Bahnhof Freienmalde a O.
wahrscheinlich infolge Ueberfahreus des Haltesignals hinter Weiche > mit
einem aus Gleis 2 balteude » Raugirzuge zulanunengesioßen . Vom

Zuge 795 ist die Maschine , der Packwagen » nd der darauf folgende
Personenwage » 3. Klasse enlgleist nnd nicht unerkeblich belchängi .
Vom Rangirzuge ist die Maschine entgleist und vier Wagen si> d

mäßig beschädigt . Frau Greiffentroch ans Frankfurt a. O. bat
Beinbruch erlitten , sonstige Verletzungen von Personen bisher nickt
gemeldet . Hauptgeleise 2 und 3 nach Oderberg - Bralitz gesperrt ,
werden jedoch voraussichllich bis heute Abend 8 Uhr wieder fi ei kein ,

Poze » , 9. Septeinber . ( B. H. ) Gestern ' wurde im Aillcr «

gebiete an verschier ene » Pnirkie » «in zivei Sekunden wähienoes
heftiges Erdbeben wahrgenoinmen .

Prag , 9. September . ( B. H. ) Die Volksversammlung der
inittelböhmischen Zuckervereine koustatirte , daß die Zuckerrüben
V/b pCt . weniger polarisirlen als im Vorjahre . Der Qnaniitäts -
erlrag ist um 10 Meterzentner pro Hektar ebenfalls geringer al - inz
Vorjahre . Falls das Welter nicht günstiger ivird und die Zucker «
preise sich nicht bebe », werden die Jabrikanleu größere Verluste er »
leide », als im Vorjahre .

Vnkareft , 9. September . ( B. H ) Infolge wiederbolter Ei - ' lälle
von Räuberbande » in die Dobindscka bat die rnniänische Regie , ang
l » Sofia auf diplomatischel » Wege Reilamatione » erhoben nnd er
Kriegsminister eine strenge inililärisch « Ueber , vachung der bulgarischen
Grenze angeordnet .

Pari » , 9. September . ( B. H. ) Ein hiesige ? Blatt stellt felt ,
daß der Name des verschwini denen Lyoner Abgeordneten Fanre ist .

Madrid , 9. September . ( B. H. ) Da ? Amtsblatt veroffemlicot
einen königlicheii Beschluß , wonach die Witlwe Cauovas den Titel
einer Herzogin erbält .

Londou , 9. September . ( B. H. ) Aus Konstantinopel wird den
„ Times " telegraphirl , daß man bisher » och ohne jede Nachricht von
Mnrad Bey , dem Chef der Jungtürken , sei .

Max Babing in Berlin . Hterz » 1 Beilage n ltntcrhnluingsblatt
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Pnt VegviUidüttg clucS Asyls für Vliiide ist der Stadl .
t ! tKvL . fii »g ein Legal vo » 7ü6 Svä . SS M. ziigefalle ». Die ain 22. ZIpril er .
hierfeldst verstorbene , znlcht Ntatlbäikirchstr . 22 ivohnhnst gewesen «
verwiltwete Fra » Rentier Becker , Ida geb . Naumann , hat in ihrem
Teilament bestimmt , daß ihr Nachlast der Stadlgemeinde Berlin unter
der Bedingung zufalle » soll , daß dieselbe die Nachlaßmasse unter dem
Name » „ Wilhelm und Ida Becker - Stiflung " getrennt verwaltet und zu
einem Asyl für Blinde aller Stände und Glaubensbekenntnisse verwendet .
Die Nufnayme in dieses Asyls und die Veryslegung in demselben
sollen kostenfrei erfolgen . Die Verlaulbarnng besonderer Statuten
sowie auch der Anschluß des Asyls an ein etwa bestehendes Institut
ist der Erbin freigegeben , derselbe » jedoch die Verpflichtung auferlegt
»vorden , drei lebenslängliche Renten mit znsnniinen 6000 M.
jährlich an Verwandle der Erblasserin zu zahle », auch dauernd für die
Unterhaltung der Gräber und Grabdenkmäler der Erblasserin und ihres
Ebeniannes ans dem alten Matlhäi - Kirchhofe Sorg « zu tragen . Der
SKagistrat hat unter den festgesehien Bedingungen den Nachlaß an -
genommen . Zur Erbauung und Unterhaltung des zu errichtenden Stifts -
Hauses sind danach ansschliestlich diejenigen Mittel aufzuwende » ,
welche der Stadlgemeinde durch diese Sliftuug zugefallen sind . Auch
die ans grund innndlicher Anweisungen der Veistorbeuen getroffene
Bestimmung , an nahe Verwandte , Bekannte und frühere Bedienstete
derselbe » Geschenke beziv . Andenken ausziiantworten , die einen Ge -
fammtiverth von 4043 M. repräseutiren , »vill der Magistrat ge-
»lehinigen und wird daher bei der Stadtverordueten - Versanunlung
beantragen , ihre Zustinunung zu erlheilen , daß er den Nachlaß der
Wittive Becker uiiler den teslamenlarisch festgesetzten Bedingungen
annehme , ans demselben ein Zlsyl für Blinde unter dem Namen
Wilhelm und Ida Becker - Stiflung errichte , für die Erbauung und
Unterhaltung dieses Asyls jedoch ausschließlich diejenige » Mittel
aunvende , welche der Stadtgemeinde dnrch diese Sliflungen zu¬
gefallen sind.

Das Polizelprüfldinm hat dem von den städtische » Behörden
vorgelcgle » Projekt zur Festsetzung von Fluchtlinie » für die aus dem
ehemaligen Plonier - Uebungsplntz in der Hasenhaide anzulegende »
Straße » 10, 20 , 20a , 21 und 37 die ortspolizeiliche Zustimmung
ertheilt . Die öffentliche Auslegung des bezüglichen Planes , Ab -
tbeililttg II des Bebauuugsplanes , wird demnächst in der städtische »
Plankaminer erfolgen .

Der Magistrat hat jetzt dem Polizeipräsidium den Entwurf
für den umbau der M ö ck e r » - B r ü ck e , soivie für eine während
des Umbaues zu errichtende Hilfsbrttcke mit dem Ersuchen übersandt ,
für den Abbruch der jetzt bestehenden Möckern - Brücke .
für die Errichtung der Hilfsbrllcke und für den beabsichttgten
Neubau einer massiven Brücke im Zuge der Möckernstraße die
landeSpolizeiltche Genehmigung baldigst zu ertheilen . Die neue
Brücke soll eine Gesammlbreite von 10 Nieter » zwischen den Ge -
ländern erhalle », ivovo » II Meter auf de » Da , um und je 4 Meter
ans die beiden Bürgersteige entfallen . Zur Ausrechterhaltung des
BerkehrS während des Baue » soll unterhalb der neue » Brücke eine
hölzerne Brücke errichtet werde » ; eine Beschränkung des Schiffs -
verlehrS wird ebenfalls nicht beabsichtigt .

Uoksles «
I » Sache » der Polizeiverorduung vom 10. Oktober 1896 ,

betreffend die äußere Heilighatlung der Sonn - und Feiertage , war ,
wie wir im April berichtete », dem von über 60 kaufmäuuischeu , ge -
werblichen und industriellen Vereinen gewählten Komitee von den
Herren Ministern des Inner » , des Kultus und für Handel und Ge -
werbe zugesagt worden , daß zivischen den Vertretern der genannten
Ministerien demnächst Konferenzen stntlfinden würden , in denen über
Maßnahmen zur Abstellung der durch die genannte Polizeiverorduung
hervorgerufenen wirthschafllicheu Schäden berathen werde » sollte .
Nachdem nunmehr vier Monate iuS Land gegangen sind , ohne daß
von der Abstellung auch nur eines der viele » Befchwerdepunkte etwas
verlautbar geworden ist , hat sich das Komitee unter Berufung auf
die früher gegebene Zusage mit der Biit « um Bescheid über den
Stand der Angelegenheil a » die betheiligten Herren Minister
gewandt .

Ein wenig einpfchlcnStvcrthcö « Verfahren hat der Vorstand
der OrtS - Krankenkasfe zu Nirdors gegen ei » weibliches
Mitglied zur Anwendung gebracht . Die Frau war an Gelenk -
rheumatiSmuS erkrankt und wurde , als sie sich kraut gemeldet hatte ,
dem Kreiikrankenhause zu Britz überwiesen . Das wäre nun ja
soweit ordnungsgemäß gewesen , wem , nicht vom Rendantrn König
der folgende Vermerk auf de » Ueberweisungslchein gesetzt worden
wäre : « Unser Arzt hat die Patientin im Verdacht starker
Simulation . Wir bitten deshalb um möglichst si r e n g e
Observation . " Es wird nicht schwer sein , sich vorzn -
stellen . wie «ine derartige V- rfehmiing auf eine Person
in dem Falle wie dem vorliegenden wirken mußt « , wo
ihr dieser Uriasbrtes selber in dt « Hand gegeben wurde . Hätte
sich eine derartige Mittheilung , wen » st » nun einmal für »oth «
wendig befunden wurde , nicht ans andere Weis « dem Krankenhans «
zustellen lassen ? Der Vorfall erhält noch ein «igenthümliches Licht
durch die Erklärung des in betracht komnienden ArzteS , an den der
Ehemann der Kranken , der selber Kaffenbeamler ist , sich beschwerde -
führend wandte . Der Herr soll nämlich gesagt haben , daß von ihm
durchaus nichts Nachlheiliges über die Kranke gemeldet
worden sei und daß der Vorstand mithin auS eigenem
Geheiß gehandelt haben müsse . Als der Ehemann dann den
Vorstand um SlnSknnst ersuchte , wurde er mit den Worten ab -
gefertigt , daß hier ein Kassengeheimniß vorliege , über das nichts
weiteres milgelhetlt werden könne . Um seine Frau vor der dem
Krankenhanse empfohlene » Behandlung zu stcher », blieb dem Ehe -
man » nichts übrig , als ans die Htlse der Kasse zu verzichten , und
die Behandlung auf eigene Kosten einem andern Arzt zu übertragen ,
der die Frau den » auch als bedenklich erkrankt bezeichnete . Der Ge -
schädigte will nunmehr beschwerdejührend gegen den Vorstand der
Ortskasse vorgehen .

Die Hilfs - Krankenstatio » in der Gltschtnerstraße soll , wie
wir hören , nunmehr endlich an , 1. Dezember 1807 eröffnet werde » .
Ueberfülluilgen der bestehenden Krankenanstalten dränge » dazu .
Das Krankenhaus im Friedrichshain hatte am Dienstag d ? Neu -
aufnahmen .

Und daS will ein Gebildeter sein . Wie feindlich manche
deutschen Mediziner dem Smdium der Frauen gegenübelstehen , geht
drastisch aus einer Aeußerung des Geh Rath ? E u I e n b u r g in

seinem Schlnßbericht über den medizinischen Kongreß in Moskau
hervor . Dort heißt es : „ Etwas besonders Erfreuliches war an
diesem Abend das gänzliche AuSgefchlossensein de ? weiblichen

Kongreß - ElementS . Die „ Kongreß - Dame " . zumal wenn sie in solcher
Massenhastigkeit aiiftritt , wie diesmal , diese dsUa , und recht oft
uiclus weniger alS dolla donna , droht sich durch ihr üppige ? Ueber -

wuchern zu einer recht unbequemen und lästigen Kongreß -
Schlingpflanze zu entivickeln . . . " Manche Aerzte haben im

Pnnkle zünslierischer Bornirlheit den JnnnngSbrlldern nichts vor -

zuwersen .
Ist „ Wurstblatt " eine Beleidigung für ein - vegetarisches

Blait ? — Ein juleressanler Streitfall wird demnächst die Gerichte

beschästigen . Der Vereins - Vegetarier B. hat kürzlich in einer gronen
Gesellschaft de » hier erscheinenden „ Begeiarischen Herold " kritisirt
durch die Beinerkniig : „ Haben Sie schon das vegetarische Wurstblatt

gelesen ? " Daran waren »och einige persönliche Liebenswürdigkeiten

für den Herausgeber jenes Blattes geknüpft . Der Herausgeber will

tlngbar gegen B. vorgehen und hat schon in der letzte » Nummer

Ks Lmitls "
des „ Herold " erklärt , daß er dein Vereins - Vegetarier — die Wurst
schon anschneiden will . Man darf also wohl einer „wurstigen "
Gerichtsverhandlung entgegensehe ».

Was soll das bedeuten ? Der „ Kons . " schreibt : Die wichtige
Frage des einheiliichen Ladenschlusses für Berlin ist wieder zu einer
aktuellen geivorde » durch ein Zirkular , welches 60 Berliner an -
gesehene Firmen und kaufmännische Bercine an die Ladeninhaber
versandt haben . Dieselben haben eine Umfrage veranstaltet , um zu
erfahren , ob die Durchführung des 8 Uhr - Ladenschlusses . mit Aus -
» ahme für einzelne Tage und Geschäftszweige , wünschenswerth und
überhaupt möglich ist , ohne daß dadurch bered >tigte Interesse » ver »
letzt werde » . In dem Zirkular heißt es , daß die i » den einzelne »
Vereinen mit vielem Geräusch in Szene gesetzle Agitation für die
wahre Meinung der eigentliche » Interessenten »ichis beweise . Des -
halb sei es angebracht , auch in Berlin die Geschäftsinhaber einzeln
zu befrage », damit diese ihre Antwort nach ruhiger , reiflicher Ueber -
legnng , unbeeinflußt von einer Agitation irgend welcher Art er -
theilen . — Ans dieser Mitlheilnng ist nicht klar ersichtlich , ob es
sich um das Wahrscheinlichere , nämlich um eine neue Agitation
gegen de » Achlnkr - Ladenschluß handelt , während selbst eine Anzahl
Geschäftsleute schüchtern der intensiven Ausbeulung ein Ziel gesetzt
sehen möchten .

Die schöne Geschichte , wonach die Berliner Ober - Postdireklion
allen Pösiämlern der Stavt Photographie » des Staalssekrelärs
v. Podbielski überwiese » habe , bamil die Beamte » sich die Gesichts -
ziige ihres neuen Chefs genau einprägen könnte », wird von der
Ober - Postdireklion dementirt . Mit den geheimen Revisionen des
neuen Slnatssekretärs scheint es aber zu stimmen .

Eil » interessanter Fund ist bei dem Abbruch des Thurmes der
Georgenkirche gemaust worden . Es ist dies ' «ine kupferne , cylinder -
förmig « Kapsel , welch « ans Anlaß des ThnrmbaneS im Fahre 1821
bei Beendigung de ? Umbaues am 20 . September im Tburmkopf ei »-
gelassen wurde . Die Kapsel enthielt eine Urkunde über die Boll -
endung des Neubaues , eine „Vossische Zeitnng " von I32l und zirka
30 verschiedenartige Münze » , theils damals gillige preußische Geld -
stücke , theils Gedenkmünzen aus verschiedenen Zeilen des vorigen
und diesen Jahrhunderts . Ferner befand sich i » der Kapsel ein
Sparkassenbuch über 2S Tbaler , welche bei der „ Berlinische » Spar -
lasse " zur Anfbewnhrnng » nd Verzinsung eingezahlt worden waren .
Die gefundenen Gegenstände , welche Eigenlhni » des Abnichunler »
nehmers sind , solle », wie wir hören , dem Märkischen Mnfeui » über -
wiese » werde » .

Mit 454 Mark 85 Pf . ist der Schreiber Wilhelm Wittner ,
der bei dem Zeitungskolpornenr Otto Zillman » beschäftigt war , am
31 . August verschwunden . Zillmann steht der in der Prinzenstr . 10
«ingerichlete » Filiale des „ Berliner Herold " vor und sandle den
Wittner , den er stiindenweise beschäftigte , am genannte » Tage nach
der Wilhelmstr . 29 belegene » Hauptexpedition deS Blattes , damit er
dort den fälligen Gchallsbetrag abhole . Das Geld wurde dem
Manne auch überreicht , doch ist er bis zum heutigen Tage nicht
zurückgekehrt . Er soll zuletzt in Rixdorf gesehen worden sein . Die
Kriminalpoltzet konnte den ungetreue » Schreiber bisher nicht auf -
finden .

Nach Verbüsinng einer dreitägigen Gefängnißstrafe ist der
Arbeiter August Budnir , Schönhauser Allee 63 , ivahnstnnig geworden .
Als er Mittwoch Älbend aus der Slrashaft in seine Wohnung zurück -
kehrt «, zeigte er schon Zeichen großer Aufregung . In der letzten
Nacht alarmirt « er seine Wirthsleute dnrch die Mittheilung , daß
Kinder in der Stube seien , die er umbringen werde . Daun zog er
seine sämmtliche » Garderobenstücke , eines über das andere , n » und
stürzle , Feuer rufend , aus die Straße . Ei » Schutzmann » ahm den
Wahnsinnigen fest und brachte ihn nach der Polizeiwache . Bon dort
wurde er der Charit » zugeführt .

Eine „ gestohlene Haltestelle " . Ueber einen merkwürdigen
Diebstahl wird vo », gestrigen Vornnttag a » S dem Zentrum gemeldet :
A» der Ecke der Burgstraße und Neue » Pronienade befindet sich ein «
Haltestelle der Großen Berliner Pferdebahn , welche in der üblichen
Weise durch Tafeln getennzeichuet ist . Eine dieser gußeiserne » Tafel »
reizte die Geivinsucht oder auch den Uebermuth einer noch nicht
ermiltelten Person , welche das Ding abgebrochen und mit -
genommen hat .

Ttraßeusperrnng . Die Badstraße von der Etettinerstraße bis

einschließlich deS Kmizdammes bis zur Paukstraße ist behufs Um -

Pflasterung vom 6. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und
Reiler gesperrt .

Zwei unbckaiinte Selbstmörderiune » , beide etwa 20 Jahre
alt , hauen de » Tov INI Wasser geincht und sind beide , nachdem sie
noch lebend dnrch Beamte und Privatpersonen gerettet waren , ge -
storden . Die «ine stürzte sich gestern Morgen in den Landivehrkanal
und sollte von einem Schutzmann nach der Charit « gebracht werde » .
Sie halte aber zuviel Wasser geschluckt und staib auf dem Wege
dorthin . Sie trug eine » braunen Strohhut mit braiiiiem Band , eine
schwarz und weiß gestreifte Bluse mit schwarze » Aermcln , eme »
schwarze » Umhang , einen lchwarzcu Stock , schwarze Strümpfe , einen
schivarz und iveiß karrirte » Uiiterrock , «in graues , braunbesetzles
Beinkleid und Kiiöpfstiefel . Es handelt sich um «in besonders
hübsches Mädchen , » nd man weiß über den Beweggrund
zur That nichts . — Die ziveile sprang am Mittwoch Nachmittag
3 Uhr in de » Kleinen Teich im Friedricbshain , nachdem sie sich
in der Gegend bereits eine Stunde aufgehalien hatte » » d von einer
Anzahl Männer , die dort auf Bänken säße », beobachtet worden war .
Die Lebensmüde ging dann ins Wasser , blieb am Rande liegen und
wurde von einem Angestellte » des Krankeiihauses am Friedrichshain
noch lebend herausgeholt . Auch sie starb kurze Zeit darauf . Ob
eine Vermuthnng , daß sie noch überdies Gift genommen habe , zutrifft ,
hat sich noch nicht ermitteln lassen . Bezüglich dieses scheint es sich
lim eine VerziveiflungSthat zu handeln . Das Mädchen hat rölh -
liches Haar und ein rundes Gesicht . Im Oberkiefer fehlen zwei
Zähne , und an der Unterlippe bestudet stch eine frischvernarble
Wunde . DaS Mädchen hat spitzenbesetzle Wäsche , einen schwarz und
rothgestreiften vtock , «in gelbes Schiiürleib , ein blaues Mieder mit
gelber Spitze , schwarze Slrümpse und eine schwarze Plüschjacke .
Der graue Hut ist mit schivarzem Band und Maiblmnen besetzt .

UnalllrksfiiNe im Straßenverkehr . Bor dem Grundstück
Hasenhatde 13 gerietd gestern früh der dort beichäiligte Straßeu -
reiniger August G» ske unter die Räder eines Arbeitswagens und
erlitt einen Bruch des Unterschenkels . Er fand im Krankenhause
am Urban Aufnahui » . — Beim Abspringen von einem durch die
Orauienstraße fahrenden Pferdebahnwageu fiel nachmittags die
Muflklehmin Helene Rössel hin und wurde durch einen gerade vor -
übersahrenden Omnibus überfahren . Sie trug außer einem schweren
Bruch des rechten Unterschenkels anscheinend auch inner « Ber -
letzungen davon . Sie wurde in das Krankenhaus am Urban über »
führt . — Aus dem Kemperplatz fand et » Zusammenstoß zivischen
einem Schlächterwagen und einer Anzeigerdrofchke statt , bei welchem
der in der Droschke sitzende Echantwirth Alberl Cnmmte aus Char »
lottenbnrg glücklicherweife nur leicht verletzt wurde . Die Schuld an
dem Unfall trägt der Fäbrer deS Schlächlerfnhriverks , Kutscher
Hermann Lange a » S Frievrichsberg , weil er übermäßig schnell über
den Platz fuhr .

Theater . Die Neue freie BolkSdühne bringt in dieser Saison
als Erüffnungs - Vorstellung Sonntag , den 12. September , nach -
mittags V- 8 Ubr im Thalta - Theater Ludwig Anzengruber ' s
Drama „ . yand und Herz " zur Aufführung . Die Regie hat Herr Franz

Said. Von den Hauptdarstellern sind zu nennen die Damen : Marie
olgcrs , Ida Polte , und die Herren : Georg Rücker , Richard Vallenttn .

Kart Horaä und Franz Haid . Wer dieser Vereinigung beizutreten wünscht
und diese Vorstellung schon zu sehen wünscht , muß sich umgehend in einer
der zahlreichen Zahlstellen deS Vereins einschreiben lassen . — In Max
Halbes neuestem Drama „ Mutter Erde " das am Sonnabend , 18. d. M. ,
seine erste Aufführung am Deutschen Thealer erfährt , liegen

�
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die Hauptrollen in den Händen der Damen Else Lehmann , Luise
von Poellnttz , Alwine Wtecke, und der Herren Paul BienSseldt , Hermann
Müller . Rudolf Rtttner . Gerhart Hauptmannes „ Einsame Menschen " werden
am Sonntag Nachmittag zum 25. Male am Deutschen Theater aufgeführt .
- Das Märchen von Hansel und Gretel , daS durch den großen Erfolg der

Humperdinckschen Oper zu der alten Popularität noch neue erworbm hat ,
ist nun als Märchensptel für Kinder bearbeitet worden . DaS Ensemble des

Herrn Seitz eröffnet eine Reihe von Ktnder - Vorstellungm morgen , Sonn -

abend , den 11. September , nachmittags 4 Uhr , im Schiller - Theater
mit „Hänsel und Gretel " . Später sollen folgen : „ Die Königskinder " , „ Der
Rattenfänger von Hameln " , ,Bib >, der Gänsekönig " . — Im Berliner

Theater wird als erste Novität der neuen Spielzeit „ Tante Jette " ,
Schwank in 4 Akten von H. v. Wentzel und W. v. Schlicht , am Freitag ,
dem 17. d. M. , und zwar als 2. Abonnements - Vorstellung in Szene gehen . —

Die Idee der Direktion des Lutscn - Theaters , Volksvorslellnngen von
dramatischen Werken zu halben Kassenpreisen zu veranstalten , hat eine Er -

weitenmg dadurch erfahren , daß außer der Sonntags - Nachmtttags - Vorstellung
auch die Montag - Abend - Vorstellnng zu diesem Zwecke htnzugenommen wird .
Es gehen also Sonntag Nachmittag und Montag Abend „ Die Räuber " in
Szene . An allen anderen Abenden bleibt das zugkräftige Volksstück „ Ge-
schwister Fiebig " aus dem Repertoire . - Die 100. Aufführung von „Unsere
Rcichspost " , welche am künftigen Sonnabend im O st e n d - T h e a t e r statt -
findet , ivird durch einen Prolog , welcher von Rud . Knetsel . verfaßt ist, ein -

geleitet .

SlliS den Nachbarorken .
In welchem Maße die utliste Banspckulatiou , die bis vor

kaum anderthalb Jahren in S ch ö » c b e r g betrieben worden ist ,
auf die ganze bauliche Gestaltung des Ortes schädigend eingewirkt
hat , zeigt sich jetzt wieder in einer für den letzteren sehr un -

angenehmen , äußerst lehrreichen Weise . Sie hat es nämlich zu Wege

gebracht , daß die Gemeinde lhatsächiich nicht mehr in der Lag « ist ,
ihren — W o ch e n in a r k t unterzubringen , vielmehr binnen

kurzem gezwungen sein dürfte , denselben au ? völligem Mangel an
einem geeigneten Platze g a n , eingehen zu lassen . Allerdings
besitzt Schöneberg einen großen , sehr gut florirenden Wochenmarkt

auf dem Winterfeldplotze . Allein dieser ist eigentlich ein Berliner
und kein Schöneberger Markt , da er zum weitaus größten
Theile vom Berliner Westen besucht wird und den Bewohnern
von Schöneberg nur zu einem ganz geringen Bruchtheil zu gute
kommt . Genau dasselbe war früher bei dem für das eigentliche
Schöneberg eingerichteten anderen Wochenmarkt der Fall , so lange
er stch »och in der Bahnsiraße befand . Seine dortige Lage war
aber schon seit längerer Zeit wegen der unmittelbaren Nähe deS

Bahnhofs Groß . Görschenstraße und des infolge dessen dort Herr -

schenden lebhaften Verkehrs unhaltbar , weshalb er am l . Juli in
den Mittelpmikt des Ortes , » ach der Herbertstraße , verlegt wurde .

Hierdurch scheint ihm jedoch der Todesstoß versetzt worden zu sein ,
da er dort fast auf freiem Feld « liegt und außer der

Herbertstraße keinen einzigen Zugang besitzt , mithin feine
Lage für die einkanfenden Hausfrauen außerordentlich ungünstig
ist . Die Folge davon ist nun , daß . wie in der letzten
Sitzung der Schöuebergrr Gemeinde - Vertretung von dem Vorsitzenden
der Markt - und Siraßenkommission erklärt wurde , der vierte Theil
der Händler dieses Markte « seine Stände bereits aufgegeben hat und
in einem halben Jahre an jener Stelle das gänzliche Eingehen des
Wochenmarktes zu erwarten sein dürste . Eine abermalige Berlegung
desselben nach einer anderen Gegend Schönebergs ist aber aus -

geschlossen , da die Gemeinde für de » ganzen zwischen der

Grmiewalvsiraßc und der Ringbahn gelegenen Ort mit einer

Einwohnerschast von mehr als 50 000 Seelen im Bebauungsplan
nicht einen einzigen Platz vorgesehen hat . TS zeiat
sich dabei also in krassester Weise , daß fast der ganze große
Orl vollständig verbaut ist . und in welchem ' Maße durch
diesen Bebauungsplan die Gemeinde selbst der Bau - Speku¬
lation Vorschub geleistet hat .

Eiu furchtbarer Unglücksfall ereignete sich unmittelbar nach
dem Einznae deS vom Manöver zurückkehrenden 2. Bataillons
deS Elisabeth - Tardegrenadier - Regiment » Nr . S
und dreier Batterien des 2. Gardefuß - Artillerie «

Regiments in die Stadt g i » l e n z i g , indem eine Kanone
der 0. Batterie , in der ans bisher nicht ermittelte Weise eine Kar »

tusche zurückgeblieben war , sich auf dem dortigen Markt -

platze entlud . Dnrch den Luftdruck wurden etwa 200 Fenster -
scheiben an den den Markt umgebenden Gebäuden zertrümmert , be -

sonders wurden die Fenster der einen Seite des RalhhanseS , vor dem
die Kanone unmittelbar stand , arg mitgenommen . Von der um »
stehenden Menschenmenge wurden leider der Schuhmachermeistir
Hellmund und der Schneidermeister Seile und außerdem zwei Kinder

verletzt . Wahrend die letzteren glücklicherweise nur leicht beschädigt
wurden , werden HeUmnnd und Selle noch einige Zeit unter den
erlittenen Berletzuugen zu leiden haben . Von den Artilleristen ist
ntemand beschädigt woiden . Aerztliche Hilse war sofort zur Stelle .

Au » Rixdorf . Wegen SittlichkeliSvergehen . begangen gegen
schulpflichtige Mädchen , wnrde der Handelsmann K. aus der Stein -
metzstraße in Hast genommen . — Eme raifinirle Einbrecherin , die
in letzter Zeit hier zahlreiche Diebstähle verübt hat , wnrde gestern
in der Person eines l7jährigen Mädchen ? ermittelt und fest -
genommen . Auch ihren Liebhaber Halle die jugendliche Diebin nicht
verschont , sondern denselben gründlich bestohle ».

Zur Angelegenheit der Ermordung de » EchulmiidchenS

Vahrendorf findet dieser Tage in Spandau die erneute Ber -
nehiuiing iäimullicher zu der Bluttbat in irgend einer Beziehung
stehenden Zeugen statt ; darunler befinden stch auch HauSnachbaren
der Ellern des KindeS . Die Spandaner Korrespondenz , die diese
Mitlheilnng bringt , fügt geheimnißvoll hinzu : „ Vermuthlich steht
eine Entscheidung bevor , die der ganzen Sache eine überraschende
Wendung geben dürfte . " ES wird sich am Ende doch nicht gar
nach so «milchen Mißerfolgen um eine geniale That der Krimina ! ?
Polizei handeln ?

Die graue Krähe „ vogelfrei " . Infolge mehrfacher Be «
schwerden Uber die Schäden , welche die graue Krähe angerichtet bat ,
ist von der Polizei - Direktion Charlottenburg das Verbot des Ein -
fangenS und TödtenS der „ grauen Krähe " , ingleichen deS Aus -
nehmenS ihrer Eier und ihrer Jungen , sowie des Zerstöre » ? ihrer
Nester für den Polizeibezirk Charlolteuburg bis zum 30. September 1803
ausgehoben worden .

WiitcrungSliberstcht vom S. September k8v7 .

Welker Prognose für Freitag , de » 10 . September leet »? .
Zeilweise auiklarcnd , vorwiegend trübe mit leichten Regen -

fällen und schwache » südwestlichen Winden ; Temperatur wenig ver «
ändert . Berliner Wetterbureau .



Versammlungen .
Die Van - , Erd - und gewerblichen Hilfsarbeiter hielten

am s. d. M. eine Versammlung ab . Nach einem Varllag deö Ge -

nassen Wagner machte der Vorsitzende auf die nächsten Sonntag
tagende öffentliche Versammlung aufmerksam . In einer Resolution
spricht die Versammlung ihre Mißbilligung aus über das Verhalte »
deS Zentralverbandes deutscher Maurer ivegen seines Verhaltens

zum Lübecker und Bremer Bauarbeiter - Streik . Zum Schluß ließen
stch 4S Kollegen zur Aufnahme melden .

berliner KranIlsn . zlntirftAsilng «. und Segröbntßvereln für gvoum
und Miidchrn . Heule , abendz 7 —9 Uhr , bei Mehrwald , Alte Jalobstr . 64 —66 ,
Zahlabend . Daselbst werden auch jederzeit neue Mitglieder ausgenommen .

Uerrin für Körper - und ! Il >t »rheilK »nd«. Heute , abends Uhr,
AndreaSstr . 21 : Vortrag des pralt . Natu > heilkundigen Herrn O. Krundmann über :
Ein Blick in das Innere des Aiannes . Demonstrtrt an lebensgroßen Lichtbildern .
Säfte , nur Männer , wtlllomme ».

Freie Prreinigung der Miltiärmiitze « • Arbeiter . Bersannnlung am
Sonnabend , den II . September , bei Busle . Srenadlerftr . es.

Arbeitrr Kildung . schule Ter Unterricht beginnt in Nattonalölonomie ,
Seschlchte und Seseheslunde am lS. Oktober , abends Xsuhr . Jnselftr . 10, v. »Dr .
Theilnehmer werden schon jetzt ausgenommen in solgenden Stellen : Gottfried
Schulz , «Eigarrenbandlung , Kottbuser Platz ; B abtel , Rosen thalerstr . 67 ;

» » « inert , Mllllerstr . 7»; R e ul . Barnimstr . «»; P. Mücke , Manteusfel -
ftraße 128; H. « önig » , Diessenbachftr . 30, — Sonntag , den 12. Septbr . 1897,
abends 8% Uhr, in Cohn ' S gensälen , Beutdslr . 20, v. > Dr. ! Vortrag des «enosse «
W. Liebknecht über : Selchichls - materialiMsche Weltanschauung . Eintritt 10 Pf .

Kund der geieUigrn Ardeitervrreinr K- rti »» » » d der Zl, »o«gr »d. Vor »
sitzender P. Gent , Dresdenerftr . lOTHOa. Alle Zuschriften , de» B- reinstalender
betresiend , sind an H. Ben dir , Alexandrinenftraße loa, zu richten .

Arbeiter - Kaucherbnnd Kerlin » und »er Uingegend . Aenderungen im
Verernslalender sind zu richten an Hermann Braunschweig , Dresdener »
ftraße so. 2. Hos.

Arbeiter ß- >>»o«rb »«d Berlin « und »ntgegend . Vorsitzender Ad. Renniann ,
Brunnensir . 160. Alle Aenderungen i»> Verein skalender sind z» richte » a »

I Jirtedrick t» 0 r I » I» , Mantenslelltr . 49, v. 2 Dr.

Kür den Inhalt der Inserate
überniiiimt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keiuerlei

Verautwortiiitg .

Ghetttev .
Freitag , den 10. September .

Neues kgl . Operntheater sKroll ) .
Don Juan . Anfang ?>/ - Uhr .

Schauspielhaus . Iphigenie auf
Tauris . Anfang 7»/ , Uhr .

Deutsches . Die versunkene Glocke.
Anfang 7 t/2 Uhr .

Berliner . Die Jungfrau von Or -
leans . Ans. V/2 Uhr .

Lessiug . Unjamwewe . Ans. 7»/ , Uhr .
Neues . Der Stellvertreter . Aufaug

7t/ , Uhr .
Unter den Linden . Boccaccio . Ans.

71/3 Uhr .
Schiller . Die Kreuzelschretver . An-

fang 8 Uhr .
Luisen . Geschwister Fiebig . Anfang

8 Uhr .
Residenz . Die Einberufung . An-

fang 7- / , Uhr .
Friedrich > Vilbel , iistädtischcs .

Das Käthchen von Heilbronn .
Dhalia . Luftballet Grigolatis . Vor -

her : Toubiffon ' s Hochzeit . Anfang
7- /2 Uhr .

Ostend . Unsere Reichspost . Anfang
8 Uhr .

Central . Berliner Fahrten . Anfang
7t/z Uhr .

Rlexanderplah . Das Liebesdrama
einer Sängerin . Anfang 8 Uhr .

Bellc - Alliance . Spezialitäten . Ans.
« Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Ans. 8 Uhr .
Passage - Panoptikum . Indisches

Dorf . _

Herker
( Wallner - Thcater ) .

Freitag , abends 8 Uhr : Zum ersten
Male : Die Kreuzelfchreiber .

Sonnabend , nachmittags 4 Uhr : Erstes
Gastspiel des Märchen - Ensembles
der Geschw . Seitz : Hansel und
Gretel . Abends 8 Uhr : Die
Arenzelschreiber .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Weh
dem , der lügt . Abends 8 Uhr :
Deutsche Schwanke ans vier
Zeitaltern . _

Luisen - Theater
34 . Reichen bergerstraste 34 .

Novität ! Abends 8 Uhr : Novität !

Geschwister Fiebig .
Am Sonntag , den 12. September ,

nachmittags 3 Uhr :

Volks - Vorstellnug
unter Regie von . IdIIii » Titrtr :

DieMiiubev
von Fr . v. Schiller .

Montag , den 13. September , abends
7»/ - Uhr : Zweite Vollsvorstellung :
Dte Räuber .

Eintrittskarten ä 60 Pfg . sind in
den bekannten Geschäften zu habe ».

Ostend - Theater .
Gr . Fraiiksurterstr . 132. Dir . C . Weist .
WM " Vorletzte Woche ! " MW

Zuni 98. Male :

Unsere Neichspost .
Volksstiick mit Gesang in i Akten
von R. Kneisel . Musik von C. Schiller .

Anfang 8 Uhr .
Von 6 Uhr an : Gr . Frei - Konzert .
Sonnabend zum l 00 . Male : Unsere

Reichspost . Billets von heute ab.
Sonntag Nachmittag erste Nach -

»nittags - Vorstellung : Berlin , wie
es weint und lacht . In Vor -
tereitung : Jugendbrounen , oder :
Neu - Rumutelsburg . Charakteristisches
Zeitgemälde init Gesang und Tanz
von Tschirch u. Berg . _

Gentral - Theater

g « �,

Alte Jakobstr . 30 .
Direktion Richard Solinitz ,

a, den 10. September 1897 ;
Qinil Thomas a. G.

Zum 6. Male :
Novität ! Novität !

BeHinen
Burleske Ausstattungsposfemit Gesang
und Tanz in 6 Bildern von Julius
Freund und Wilhelm Mannstädt .

Musik von Jul . Einödshofer .
Anfang »/ -� Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Berliner Fahrten . _

Volks - Theater
Im fVelt - Restanrant

97 . D r e s d e n e r >S t r a st e 97 .
AM - Täglich : - » ß

Gr. Elile - Yorslellung .
Ansang : Sonntags 6 Uhr , Wochen -
tags 7r/z Uhr . — Entree : Sonntags

30 Pfg . , Wochentags 20 Pfg .

LoneertkauZ
Jjelpzi gerstr . Bf o . 48 .

MM - Täglich : " MM

«Mnaiin ' Z Quartett
und

Humoristen .
Ans . 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

JL Rang u. Loge 1 M. , Sperrsitz 60 Pf. .
Entree und II . Rang 30 Pf .

Ul rama
Tanhenstrasse 48 —40 .
Naturkundl . Ausstellung tägl .

geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab , Eintritt 50Pf . — Wissenschaul .
Theater abends 8 Uhr .

Passage - Panopticum .
Indisches

Dorf
mit dem bedeu¬
tendsten Fuss¬
ball - Künstler

der Welt

Honug Toon .

Vorst . 12, 5, 7
und 9 Uhr .

Castan ' s

Fanopticum .
Friedriohstr . 165.

Bären weih
die grösste Sehenswürdig¬
keit des ablaufenden Jahr¬
hunderts ist wieder da ! ! !
Upn I Italienische Kapelle
IICU . des Maestro Liberti ,

5 Herren , 2 Damen .
SSI

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 318 . Dir . J . GlUcfc .

Prinzessin Pocahuntas
( Die indische Nachtigall ) .

Lrottrsr « Serra . Tue Barnells .

Der Affe
als Lttstgymuastiker
Krillin u. Dabols . Hr . Chretienni .

Die 9 Wlmlmimndjen
Joseph Plioites

Pantomimen - Troupe
Kasseiierässniiiig 6Vjlchr . Ans. Uhr .

i. Original -Butlapester
Possen - u . OpereRen -

Theater
in Kanrmnnn,8 Vnrl�tä
( Direktion Gebr . Herrnfeld )
Eine besondere Spe -
xialltiit auf dem Cle -
biete des Thea ter -
leben » bilden die mit
unbeschreiblichem Erfolge

aufgenommenen
Orijginul - IVovitäten :

Ein Abend im Wintergarten
und

Im Atelier .
( Jeberruttchendc Snjetn . f

Femer Auftreten der Humo¬
risten Theodor Lippardt ,
Dr . Guido Steinitz , Original -
Kaponst . Theodor Glese .
Anfang des Konzerts 7 Uhr .

Vorstellung Vi ® Uhr .
Die ausgegebenen Vorzugs¬
karten haben auch für die

folgenden Vorstellungen
ihre Giltigkeit .

Feen - Palast
Größtes Vergnügungslokal Berlins .

Direktion H Winkler 11 W. Fröbel .
Wiederholung der phänomenalen

krfflUlilB-Porsttslnilll .
Rrillnnt . RienenuroKr » mm

30 Nnmniern . 50 Künstler .
Sensationell :

DP - Clotilde Uaniett . ' PBß
8clmu n . Jenny Westphul .

Tanti - Taylor - Rarnlkow .
Anfang 7l/z Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . bis 1 M. SO Pf .

Viktoria - vrauerei
fiiitzow - Strasse 111/118

nahe Potsdamer Platz .
( « arten resp . Saal ) S

TUgrlleh :

Stettiner Sänger
lMeyfel . Pietro ,
Britton . Steidl .

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Zum Schluß !
StrampelbrUdor .

Ensemble von Meysel .

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Billets ä 40 Pf . und Familien -
Billets k 1 M. nur im Vorverkauf .

( Stehe Plakate . )

Fahrräder können ein -
geswllt werden .

pillllmsilll ' s
Vaiito/ille - Theater

Schönhauser Allee 148 .
Täglich :

Gr. Konzerte, Spezialitäten -
Vorstellung und Bali .

Bollständig neues Programm k
88 ftlarnmern .

Anfang 4l/z Uhr . Entree 30 Pf .

V. Noaek ' s Theater
B r ti n n e n • 8 t r n s s e IB .
Täglich : Theater - N. Spezialitäten -

Borstellnng .

Durch Kampf mm Sieg .
Lustspiel in 1 Aufzuge von Benke .

Neil ! Durchschlagender Erfolg ! Neu !

" oseu aus demSiiden .
riginal - Burleske mit Gesang von

_ W. G e r i cke
DM - Jede » Sonntag , Montag ,

Dkenstag und Donnerstag :
im Saal : blrosser Ball .

Louisenstädt . Konzerthaus
Alte Jakobstrasse 37 .

Altrenommirtes Brreinslokal .
�ch empfehle meine neurenovirten

Festsöle m. feststehender Theaterbühne ,
bis 600 Personen fassend , zu Vereins -
festlichkciten , Hockizeiten , Kommersen u.
Versammlungen zu den koulantesten
Bedingungen . J . Bernstein .

Alcazar
Varidte - Theater I. Ranges .
Dresdeuerstrahe 52/53 ( Cith - Passage )

Anncnstrabe 42/43 .
Direktion Richard W i n k l e r.

Voriichmster Familien - Aufenthalt .
Novität ! Novität !

Die Rosen ans dem Süden .
Grosse Aiisstattungsposse mit Gesang
und Tanz in 1 Alt von W. Gericke .

Vorher :
Neu ! B c r in i s ch t e s . Neu !

Posse mit Gesang in 1 Akt v. R. Jonas .
Auftr . eines durchweg neuen glänzenden

Künsller - Spezialitäteii - Perfvnals .
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 30 Pf . - IRQ
ntscheine haben an den Wochen -

tagen z» allen Plätzen Giltigkeit .

Äiisllllg:

Maedr ' LVarlöte - TUeater
Oranienstr . 24.

Täglich: ThtntttvsrWlilg .
Auftreten

Sperialitötenkünstler 1. Ranges .
Her blaleerenstrhtUiizx .

Volksstiick mit Gelaug .
Neu ! Die Mutter der Kompagnie .

Schwank .
Die inteniationole » Original - Ver -

wandluiigs - Duettisieit ohne Coucur -
renz ! CJesehw . BiUircr . Senf . !
Mr . B1II , Nigger - Excentric u. A.

Alles Nähere ' die Tageszettel .

ii Wiersing' s
| A III II I . Restaurant , Gartenxzxtiuxx .

„ „ h Ball - Salon, !
Knesebeckstr . 77 , Herniaiiiistr . 87 .

Jede » Sonntag im Garten :

ei freiem Entree . 29551 ! »
i Saale ld « 01 , ll Kaffeeküche .
Uhr ab : " ll » VnI1 . 2KegeIbahnen .

IJm Saale
b . 4W

�

Meine Lokalitäten stehen zu Bersamm -
hingen , Hochzeiten und beiüeicheiiziigeu
zur Verfügung .
und Getränte

Für gute Spetsen
ist bestens gesorgt .

Rnder - Vereitt

Hharlottenbnrg . 33346
Sitzung jeden Donnerstag 81/, Uhr

' absburgerUfer . RestaurantzumLand -
haus , G. Schmitz . Aufnahme neuer
Mitglieder . Gäste sind willlvminen .

WIHgedelltscheu . llmmk.

" WMer
ohne Preiserhöhung auf

Theilzahlnng
zu d. koulantest . Zahlungsbedinaungen .

Reparatur - Anstalt
aller Systeme . [ 3064S *

Kostenlose Abholung und Zusendung .

Adomeit & Landau,
Kothringer - Straße 48 ,

dicht am Rosenthaler Thor .

h' deiter - LildullgssekuIk .
Konntazx , den 13 . September 1897 , abends OVz Uhr ,

In Cohn ' s Uest - Shlen , Beuthstr . 89 :

Gr . Versammlung .
Vortrag desGenossenliebkneeht Ober ; Gescliichts -

maleriali s tische W eilanschauung .
Nach dem Vortrag : 6/3

Gemüthliches Beisammeiisein und Tanz ,
wozu nur noch Mitglieder mit ihren Angehörigen Zutritt haben .

Jajjr ' Eintritt 10 Pf . Garderobe 10 Pf .
Die Mitglieder und Gäste sind hierdurch höflichst eingeladen

und erwartet zahlreichen Besuch Der Vorstand .

Deutscher Holzarheiter - Verband .
Heute Freitag , abends 8 Uhr , bei Lohn , Beuthstr . 30/31 I :

| 5r Sitzung der Ortsverwaltnngen �
Berlin , Weistensee , Friedrichshagen ,

AblerShof , Nixdorf , Charlottenburg , Ttegltst und Gr . - Lichterfelde .

Besprechllllg der Berhöltnijse in der VlUlbrailche.

AMung ! Banarbeitcr . Acht «««!
Sonntag , 13 . September , mittags 13 Uhr , bei Herrn llolkinann

( oberer Saal ) , Alexauderftr . 37 ' e :

Große öffentliche Uersammlnng
der Bau- , Erd- und gewerbllchen Hilfsarbeiter.

Tagesordnung : 1. Die Mibstäiide der Bauarbeiter auf Bauten und wie
ist diesen abzuhelfen . Referent Aollege Gutsch . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes . 30/15

Der Bertrauensmann : W. N o a ck.

Mit Uminigiing der Daimliriter
Verl ins .

Mitglieder - Versantmlnng 3g |
am lT . " September , nachm . 4 Uhr , bei IVllhe , Andreasstrafte 36 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Abrechnung voui Stiftungsfest . 4. Vereins -

angelegenheiten und Verschiedenes . _ 31/12
p | P - Neue Mitglieder werden mifgenommen . VU

Nach der Versammlung : Gemüthliches Beisammensein .
I . A. : Fritz Krüger .

SchSneberg .
Montag . 13 . Sept . , abends 8 Uhr . im gr . Saale der Schlostbrauerei ,

Hanptstraste :

Oesfeaitliche Versammlung
für Uleinnev und Isrnnrn .

Tagesordnung : „ Soziale Kommunal - Polittk . " Referent Reichstag ?-
Abgeordneter Frist Zubeil . Diskussion . 205/14

Zur Deckung der Unkosten 10 Pf . Entree .
Bas sozialdemokratische Wahlkomitee .

Kiiller - Mtrsg.
Heute , Freitag , den 10 . Septbr . , abends S1/ » Uhr ,
spricht praktischer Naturheilluvdiger blrandmanii
Andreasstr . 31 mit anatomischen Lichtbildern .
Gäste , nur Männer , willkommen . — Eintritt 20 Pf .
Der Bereiu für Körper - und Naturhcilkiinde ,

Alexanderstr . 8.

Unsere naturärztlichen Sprechstunden sind täglich von
11 —1 und 6 —8 , Sonntags von 11 —12 . _

Von der Reise zurück .
Br . A. Freudenberg ,

Wilhelmstr . 20.

Dr . SimmelÄÄ
Spezialarzt f. Haut u. Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

12954 »

sollteNiemand

versäumen
bei Bedars Brunnenstr . 110

( neben dem Pferdebahn - Depot )
von dgnatzs Sello zu beziehen :

Alten Nordhäilser Wer 3ljPs. ,
hochfeinen Stonsdorfer inkl .
Original - Fl . G/« Liter ) ä 80 Pf. ,
Ralb und Hialb , feinste Likör -
mifchung , per Vi Champagner - Flasche
inkl . 90 Pf. , Ingiver - , Ffeirer -
rnUns - zc. ff. l . lkUre V, Literfl .
inkl . 1,10 M. , Vi Literfl . inkl . 55 Pf. ,
Rlmbeer - und Kirschsaft ,
rein und dick eingekocht , per Liter
1,10 M. , süssen IJngarwcln ,
Orig . - Fl . ( V, Liter ) von 90 Pf . an,
sowie sämmtl . Iilkvre , Weine ,
Cognac , Rum tc . Spirituosen
im Einzelverkauf , auch eingemessen
nur zu Ilnzxrosprelsen . Billigste
Bezugsquelle . äMT " Bitte genau aus
Mo . llO , Brunnenstr . zu achten .

Blilchgesch . m. Rolle , a. Fuhnverk ,
krancheitsh . verkäuflich Maxstr . 14.

( ) st . lTahm - ? cii ' k .
Küstmer klatz (i ermann Irnbs . Am Küstriner Platz

Aonzert, Thtickc- «nd'SpezialitSteil-BttsttIlilltg.
Neu ! Dev Stuiume und fein Nffe .

Ansstattungs - Ensemble . _
D9 " Biene Attraktlons - Binmmern .

Entree Sonntags 30 Pf. , Kinder 10 Pf. , Wochentags 10 Pf. , Kinder 10 Pf .
Kaffeeküche . Volksbelustigungen .

AM " Mittwoch : Kinder - Fest . " W »

Ein fettes Schwein ist geschlacht
Riefenwurst von gemacht
Es ladet alle Freunde , gross und klein
Sonntag , den 13 . September
Ber alte Freund auf
Pichelswerder ein . [ 3054C «

- HW

�ntzn�Nteliov .
Künstl . Zählte in tadelloser AnS -

lührnng v. 3M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Clorethhl , Chloroform und Lachgas
unter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bestelliing v. künstl . Zähnen Zahn -
zichen , Zahnreinigen itinsonst ; Raten -
zahlnng gestattet , Woche 1 M. »

Biiekel , Lansttzer Platz 2,
Elsasserslrasse 12, Sleglttzerstrasse 71.

Jahannislieeniiiela
1| lO LitfiPWelnslas 10 Pf.

Eugen Reumann & Co. ,
Obst - und Beeronweinkelterei .

Damit ein geehrtes Publikum
sich von der Güte und Vorzüg¬
lichkeit unserer Fruchtweine
überzeugen kann , haben wir einen
Ausschank errichtet und zwar

Kommandantenstr . 67.

s ophastoffe
mich » r N cjlc
in Rips , Damast , CrSPe .
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig : 2g52L »

SXT - Proben IVanko ! - WIM
Vrtllffl ' ftnffl » iK °llen Qualitäten
tUll | l : l | IUP zn Fabrikpreisen .

Emil Lefevre, Z »
Nr . 158 .

Hcrren - Hnte ,
weiche von M. 1,40, steife von M. 1,75
an empsiehlt G. Klietmann ' s Fabrik -
lager , nur Mariannenstr . 33 pt . (l. Lad. ) .

Ckarlotienbucg .
Empsehle allen Freunden u. Be-

l kannten mein Weist - u. Bahr .
I Bier - Lokal , Leibnitzstrassc 3

Modemer Kinderwagen zu verk.
Krampitz , BurgSdorfftr . 2. 48b

1

Kleine Wohnungen . freundlich
und bequem , Fürstenstraste 9, nahe
Moritzplatz , sehr vreiswerth , zum
1. Oktober zu vermiethen . 3676

Am 7. September 1897, t/28 Uhr
abends , verstarb nach langen Leiden
plötzlich infolge eines Herzschlages
meine innigst geliebte Gattin , unsere
theuere Mutter u. Grossmutter , Frau

Ilierese PWenbeni ,
geb. Anderka ,

kurz vor Vollendung ihres 49. Lebens -
jahres .

Um stille Theilnabme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung ftndet am Freitag ,
den 10. Septbr . , l/ £ Uhr nachmittags ,
von der Leichenhalle des alten Jacobi -
Kirchhofes am Rollkrug aus statt .

�Varnunjf .
Warne hiermit jeden , meiner Frau

Louise Grund geb. Gräning irgend
etwas auf meinen Namen zu borgen ,
da ich für nichts aufkomme . 442b
Richard Grund , Wittstockerstrasse 4.

Verloren ein kleiner schwarz und
weiss gefleckter Teckel , am Bauch
schwarz gesprenkelt , 4 Augenbrauen ,
schwarzer Kopf , Vorderbeine krumm ,
eins gelblich braun , eins weihlich ,
Steuermarke Nr. 10 913, Maulkorb
mit blauer Schleife . Gegen hohe Be -
lohnung abzuliefern bei Schwarz ,
Lausitzerstr . 38, v. 4 Tr . 4456

W. Hinz erklärt Frau Daniell für
eine ehrenhafte Frau . 47b

PhotoD - raph , 466
welcher einem Amateur gelegentlich
Platten entwickeln will , kann Adresse
unter F . 3 im „ Bonv . " abgeben .

Achtung ! Genossen ! Achtung !
Theile hierdurch ergebenst mit , daß

ich seit dem I. d. M. eine Wlld -
u . ( vefliiael - Hnndlnng in der
Wedding - Markthalle Stand 73 .
eröffnet habe . 3006C *

A. Stöcker , Retnickendorferstr . 2 b.

Kanarienhähne , Vorschläger , verk.
Joachim , Fehrbellinerstt . 46. 4496

kesllnde kleine Wohnungen
m. Balkon per 1. Oktober im Süd¬
osten , Flsenstrasse 84 .
Elektrische und Stadtbahnverbindung
Treptow . 4286 *

Kl. möbl . Zimmer z. venu . , 12 M. ,
bei Herrmann , Rosenthalerstt . 60, IV .

Arbtitsinartt .
Achtung! Bildhauer .
Der Zuzug nach der Möbelfabrik von
Barth , Fruchtftraße 8

( Werksührer Enaelmann )
ist streng fernzuhalten (s. redaktionellen
Theil dieses Blattes unter Gewerk -
schaftlichem . 22/18

Die ßoemer nnd Kernniachn
der Firma | W Borsig " FSQ
haben Montag , den 23. August wegen
Lohndifferenzen die Arbeit eingestellt .
Zuzug nach betreffender Firma

ist streng fernzuhalten !
L . Müller , Geiichtsstr . 31,

_ Vertrauensmann . [ 63/4 *

Korbmacher .
Tüchtige Gestell - u. Geschlagen « Ar-

beiter bekommen dauernde u. lohnende
Stellungen . Reise vergütigt .

Robert Wengler , Kopenhagen .

Gesucht wird per sofort oder 1. Ok-
tober ins sächsische Vogtland eine ge-
übte 446b

Plätterin
für Herrenwäsche ( Kragen , Man «
schelten rc. ) in dauernde Stellung .

Offerten nebst Lohnansprüchen be-
fördert unter F . S die Expedition
dieses Blattes .

Tüchtiger Schlossergcselle auf Geld -
schränke in Akkordlohn gesucht . 104/11
Paul Westeeinann XaoMI . ,

Magdeburg , Gr . Marktstr . 13.

Selbständiger Treppenbauer , sowie
tüchtige Schlosser - u. Schmiedegesellen
auf Gitter finden dauernde Bcschäftt »
gung . Berliner Kunstschmiede , Char -
lottenburg , Wallstr . 22. 4436

T. Gesellen u. Mamsells a. Damen -
jaqnets verl . Borchardt , Grünauer -
strasse 27, v. 3 Tr . 4476

Ein Firnisser Verl. Büschingstr . 4.

Tüchtige Tischler werden verlangt
Feldmann & IVcgnep ,

4406 ) Belle - Allianccstt . 84.

1 Beizer u. 1 tüchtiger Polirer
werden verl . Feldniann n. Wegner ,
Belle - Allianccstr . 84. 442b

Silberpolirerinnen
finden dauenide Beschäftigung bei

Bei - jxas biebriider ,
496 Schillingstr . 12.

Schneider aus Joppen u. Paletots
verlangt .
H . B . Rosenthal & Comp . .

Kaiser Wilhelmstr . 48.

Einem Theil der heutigen Auf -
läge liegt ein Prospekt des
WaarenyauseS Cebe . Celser ,
Wicnerstraste 64 , Ecke Laiisiher -
ftrafte , bei .

Berautivortlicher Nedakienr : August Jgcobey in Berlin . Für den Jnseralenlheil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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